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Deutſchland
Berlin, d. 5, Juni. Auf Befehl des Prinz Regenten werden

von nächſten Sonntag den 10. an in allen Kirchen Preußens Gebete
für die glückliche Entbindung J. K. H. der Prinzeſſin Friedrich Wil

helm verrichtet werden.
Ueber den Aufenthalt Jhrer Königl. Hoheiten des Prinz- Re

gen ten und des Prinzen Friedrich Wilhelm in der Provinz
Preußen entnehmen wir den heute vorliegenden Mittheilungen dortiger
Blätter Folgendes Bei dem am 2. d. von der Stadt Danzig ver
zanſtalteten Feſtmahle, welches, wie geſtern erwähnt, im Artushofe ſtatt
fand richtete der dortige Oberbürgermeiſter Groddeck folgende Anſprache
an den Prinz Regenten

Ew. Königl. Hoheit haben des Menſchen höchſte geiſtige Güter den Untertha
en Sr. Majeſtät erhalten und neu befeſtigt; Ew. Königl. Hoheit haben das Recht

S hingeſtellt als die alleinige und heilige Norm für die Entſcheidungen Allerhöchſt Jhrer
Regierung. Den Dank, der Ew Königl. Hoheit entgegen getragen wird von Millio
nen, geſtatten Allerhöchſt. Ste mir, denſelben auch hier auszuſprechen für unſere Stadt
und das Gelöbniß abzulegen daß wir zu jeder Zeit denſelben durch die That zu be
kräftigen bereit ſein werden. Den Befehlen Ew Königl. Hoheit den Anordnungen
Allerhöchſt Jhrer Regierung werden wir freudigen Gehorſam leiſten und deren Aus
führung ſoweit dazu unſere ſchwachen Kräfte ausreichen, zu unterſtützen und zu för
dern bereit ſein. Sollte aber was Gott verhüten wolle, Ew. Königl. Hoheit genö
thigt werden zur Wahrung der Ehre Preußens, der Integrität und der Rechte un

ſers engern wie unſers weitern Vaterlandes das ſchwarzweiße Banner zu entfalten,
ſo werden unſere Söhne nicht als die Letzt en um daſſelbe ſich ſchaaren zur Ver
theidigung des Thrones und des Vaterlandes.

Den Jnhalt der Antwort des Regenten giebt die „Danz. Ztg.
in ziemlich wortgetreuer Faſſung folgendermaßen an:

Jch habe zunächſt die wehmüthige Pflicht zu erfüllen den Dank deſſen auszuſpre
hen an deſſen Stelle Jch hier ſtehe und dem Ste das erſte Hoch ausgebracht haben.
Sie wiſſen es, mit welcher Liebe er ſtets hier weilte, Sie wiſſen es daß er auf die
Anhänglichkeit und Treue dieſer Stadt gegen das Vaterland und ſeine Dynaſtie immer
gerechnet hat. Ein ſchweres Geſchick hält ihn von hier fern könnte er es m
was hier vorgeht er würde gewiß mit ganzem Herzen bei uns ſein Alsdann ſage
Ich Jhnen Meinen Dank ſowohl für die Gelübde, welche Sie ſoeben für den König
gethan als auch für das Verſprechen daß Sie Meine Regierung ſo lange dieſelbe
in Meinen Händen iſt, in ihren Beſtrebungen nach Kräften unterſtützen werden. Jch
nehme Akt von letzterem Verſprechen Jch nehme Akt auch von dem Verſprechen, daß
Jhre Söhne wenn etwa die Zeit kommen ſollte, das ſchwarz weiße Banner zu ent
falten, ſich Alle um daſſelbe ſchaaren werden. Das weiß Jch, daß, wenn der König
oder Jch rufen ſollte, ſie kommen würden um mit Gut und Blut für das Vater
land und Unſern Thron einzuſtehen. Jch hoffe aber der Himmel wird uns davor
bewahren Jch hoffe der Frieden wird erhalten und alle Werke des Friedens gefördert
werden und gedeihen. Angeſichts dieſer Geſinnung der Stadt und in der Hoffnung
auf Erfüllung Jhrer Gelübde, ſowohl im Frieden Mich und Meine Regierung zu un
terſtützen als auch im Kriege feſt zu Unſerer Fahne zu halten bringe Jch das Wohl
auf die Stadt Danzig aus. Es möge ihr ſtets wohlergehen Es lebe die Stadt
Danzig es lebe die Provinz es lebe das Vaterland.

Am Sonntag Vormittag 10/, Uhr ſetzte der Prinz Regent nach
ſtattgehabter Parade ſeine Reiſe nach Königsberg weiter fort. Der
Feſtzug traf um 41 Uhr auf dem Bahnhofe in Königsberg ein. Nach
der Vorſtellung der auf dem Perron verſammelten Herrſchaften und
nachdem der Prinz Regent die Begrüßung der Seitens der ruſſiſchen
Regierung geſandten Deputation beſtehend aus den Herren: General
Gouverneur von Wilna, General Adjutant Naſimof, Gouverneur von
Kowno, Chammski, Gouverneur von Suwalken, Baron v. Ferſen,
Kreischef v. Brulewitſch, Jngenieur en ehe van Blaremberghe, Obriſt
Lieutenant v. Erdberg, Obriſt v. Haller, Capitän v. Pawlow, die
beiden Grafen Tiſchkewitſch und Capitän Shlieſen entgegen genommen
hatte, ſetzte ſich der Zug nach dem Schloſſe in Bewegung, begleitet
von nicht enden wollenden Jubelrufen der begeiſterten Menge. Bald
nach Ankunft fand ein Diner von 250 Couverts ſtatt, dem Abends
in der Loge das ſtädtiſche Feſt folgte, welchem ſich wiederum mit Ein
bruch der Dunkelheit die allgemeine Jllumination der Stadt anſchloß.

In Dirſchau hatte der PrinzRegent am Sonnabend die große
Eiſenbahnbrücke beſichtigt und auf dem Bahnhofe ein Dejeuner ein
genommen. Auf die Ergebenheitsverſicherungen der Abgeordneten der
Kreiſe des Danziger Regierungsbezirks, erwiederte der Prinz Regent

Folgendes „IJch bin überzeugt, daß Jhr Ausdruck der Ausfluß der
Geſinnungen der ganzen Provinz iſt, und danke Jhnen dafür, indem
Jch das feſte Vertrauen ausſpreche, daß die hier verſammelten Herren
in guten und ſchlechten Tagen zu Mir halten werden. Es lebe die

Provinz Preußen. nDie Mitglieder des Staatsminiſteriums werden wie man hört,
nach einer gemeinſamen Verabredung ihre Urlaubsreiſen ſo einrichten,
daß dieſelben einen größern Theil des Monats Juli hier vereinigt ſind,
um ſich dann über die wichtigſten Vorbereitungen für die nächſte Land
tagsſeſſton vorläufig zu verſtändigen.

Die Bezeichnung: „Mit Gott für König und Vater
hand“, welche bis jetzt auf ſämmtlichen Landwehrhelmen angebracht
war, ſoll einer allerhöchſten Beſtimmung zufolge fortan der Kopfbe
deckung der geſammten Armee zur Zierde gereichen.

Jn militäriſchen Kreiſen wird der Mangel an Offizieren für die
neuen Regimenter, ſo wie an Aerzten und Thierärzten ſehr hervorge
hoben. Um in erſter Beziehung Abhülfe zu gewähren, iſt der Lehr
plan für die höheren Klaſſen im hieſigen Kadettenhauſe dahin verein
facht worden daß vorläufig der Unterricht im Lateiniſchen, in den
neueren Sprachen und in der Naturwiſſenſchaft ganz ausfällt und da
gegen die eigentlichen militäriſchen Fachwiſſenſchaften mehr gefördert
werden. Jm eigentlichen Gegenſatze hierzu ſtehen freilich die erhöhten
Anforderungen bei Prüfungen zum einjährigen freiwilligen Dienſt, da
hierbei ſelbſt in der engliſchen Sprache Forderungen geſtellt werden.

Dem Vernehmen nach liegt es im Plane, die Regiments
Arztſtellen mit der Zeit eingehen zu laſſen und nur eben den ein
zelnen Bataillonen, wie bisher, Aerzte zu belaſſen.

Wie es heißt, hat ſich auch die Naſſauiſche Regierung unter
gewiſſen Modificationen für eine bedeutende Ermäßigung der Rhein
zölle bereit erklärt, wobei ſie indeß eine gänzliche Beſeitigung der
Tranſitzölle vorausſetzt. Auf einer im Juni in Karlsruhe ſtattfinden
den Conferenz hofft man auch mit HeſſenDarmſtadt, der einzigen noch
widerſtrebenden Regierung, zu einem Verſtändniß zu gelangen. Die
Fran zöſiſche Regierung hat jetzt übrigens den Beſchluß wegen Ver
legung der Rheinſchifffahrts Central Commiſſion von Mainz nach
Mannheim ratificirt und auch auf die Errichtung eines Franzöſiſchen
Conſulats in Mainz Verzicht geleiſtet.

Die Bundes Kriegsverfaſſungsfrage wird in dieſem Augenblicke
mit großem Eifer betrieben, und in dieſer Beziehung dreht ſich jetzt
hauptſächlich die Frage um die Aufrechterhaltung der Reſerve Jnfan
teriediviſion in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung, worauf von Preu
ßen großes Gewicht gelegt werden muß, während Sachſen und Han
nover auf deren Auflöſung beſtehen. Es iſt hier mit großer Befriedi
gung aufgenommen worden daß Baiern ſich ſo ſehr den preußiſchen
Anſchauungen genähert hat.

Aus Lübeck wird berichtet: Bei dem Sängerfeſte wurde ein
Toaſt auf Se. königliche Hoheit den Prinz Regenten ausgebracht und
unter lebhafter Zuſtimmung aller Anweſenden Sr. königl. Hoheit durch
folgende telegraphiſche Depeſche mitgetheilt „1400 bei'm Sängerfeſte
zu Lübeck verſammelte deutſche Männer weihen Sr. königl. Hoheit dem
Prinzen von Preußen ein donnerndes Hoch!“

Marburg, d. 3. Juni. Jn der bekannten Anklageſache gegen
den Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Vilmar, und deſſen Schwieger
ſohn, den Pfarrer Heldmann, wegen Amtsehrenbeleidigung der theo
logiſchen Fakultät der hieſigen Hochſchule, waren die Angeklagten ſo
wohl vom Kriminalgericht zu Fritzlar, als auch vom Obergericht in
Kaſſel für ſchuldig erkannt und zu der entſprechenden Strafe von Geld
und Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß ergriffen
die Verurtheilten noch das letzte Rechtsmittel, die Nichtigkeitsbeſchwerde
bei dem Oberappellationsgericht. Nach einer gründlichen Erörterung
des Falles hat nun auch der Kriminalſenat des höchſten Gerichtshofes
zu Ende des vorigen Monats ſein Urtheil gefällt, wonach die Nichtig



der königlichen Capelle

keitsbeſchwerde, unter Verurtheilung der Querulanten in die Koſten,

zurückgewieſen iſt, die vom Obergericht in Kaſſel ausgeſprochene Strafe
demnach zu Recht beſteht.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das Gerücht, das am 4. Juni in Paris über Wiederbeginn des

Bombardements von Palermo verbreitet war, ſcheint ſich leider zu
beſtätigen, obgleich eine beſtimmte Meldung darüber noch nicht vor
liegt. Das Bombardement hat furchtbare Verwüſtungen in der Stadt
angerichtet. König Franz ll., der es „wie Papa“ zu machen pflegt,
iſt damit noch nicht zufrieden, er hat, wie aus Neapel, 3. Juni
Abends, telegraphirt wird, die Bedingungen der Capitulation zu rati
ſiciren verweigert. Die Feindſeligkeiten ſollten demnach am 3. Juni
um 12 Uhr Mittags, wo der Waffenſtillſtand ablief, von Neuem eröff
net werden. Palermo iſt derſelben neapolitaniſchen Depeſche zufolge
„mit Barricaden verſehen, ein Theil der königlichen Truppen war
von den Jnſurgenten umzingelt, und ein neapolitaniſcher General ſoll
zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſein.“ Die Truppen welche um
zingelt ſind, werden vermuthlich die im königlichen Palaſte eingeſchloſ
ſenen ſein. Dieſes Gebäude liegt bekanntlich an der Südweſtſeite der
Stadt an der Porta Nuova, welche zur Toledoſtraße führt, die vor
zugsweiſe gefährdet werden konnte weil ſie auch von der andern Seite,
der Porta Felice, vom Fort della Gallica und von dem Geſchwader im
Hafen beſtrichen werden kann. Hier iſt der Hauptſitz des Straßen
kampfes. Die „IJndependance“ will kaum glauben daß das Bombar
dement wirklich wieder begonnen habe ſie bemerkt zu der neapolitani
ſchen Depeſche: „Wenn ſich die Sache beſtätigt, ſo wird ſie das nur
zu gerechte Entſetzen Europa's über das Syſtem der neapolitaniſchen
Regierung nur noch ſteigern ſelbſt das Mitleid mit der Jugend und
Unerfahrenheit des jungen Nachfolgers des Königs Ferdinand wird vor
den grauenhaften Folgen ſeines unbarmherzigen Entſchluſſes verſtummen.
Jn Palermo bei dem jetzigen Stande der Dinge den Kampf fortſetzen,
heißt nicht mehr ſich vertheidigen, ſondern heißt nur noch ſich rächen,
und das Bombardement von Palermo wird durch das unnöthig vergoſ
ſene Blut, durch die von Grund aus zerſtörte Stadt zwiſchen dem ſici
lianiſchen Volke und ſeinem Herrſcher einen tieferen und noch ungleich
weniger überſteiglichen Abgrund befeſtigen, als alle Siege der Jn
ſurrection zu bewirken im Stande geweſen wären. Auch der Mo
niteur Univerſel“ ſpricht in einem vor Eintritt der letzten Wendung
geſchriebenen Artikel die Ueberzeugung aus, daß Palermo gegen einen
Angriff von der Landſeite durchaus nicht zu halten geweſen ſei eben
ſo nutzlos erſcheint es ihm, wenn ſich die neapolitaniſchen Truppen,
wie es jetzt der Fall iſt, im königlichen Palaſte vertheidigen wollen,
„der in keiner Weiſe zur Vertheidigung geeignet iſt und der ſie nur
in eine Lage bringen würde, wo ſie ihre Verbindung mit dem Hafen
verlieren müßten. Uebrigens ſind auch die Hafenbatterieen nach dem
Urtheile des Moniteur“ ziemlich mittelmäßig und Caſtellamare,
das den Hafen beherrſcht, „kann gegen Batkerieen, die an der Favo
rita aufgeſtellt ſind, nicht lange Stand halten, denn dieſe Stellung
beherrſcht daſſelbe iſt Garibaldt im Beſitz von Artillerie, ſo wird er
in kurzer Zeit die königlichen Truppen in die Nothwendigkeit verſetzen,
dieſe Poſition zu räumen Der „Moniteur“ ſetzt hinzu: „Es iſt
Grund zu der Annahme vorhanden daß die Neapolitaner gehofft ha
ben, die Werke am Meere lange genug zu halten um ſich einſchiffen
und die Stadt bombardiren zu können daß ſie aber, da ſie die Nutz-
loſigkeit dieſes letzteren Verfahrens erkannt den Beſchluß gefaßt ha
ben, der in den letzten Depeſchen angezeigt ward. Es ſteht zu hof
fen, daß der Gang der Dinge ein ſolcher geweſen denn ein Kampf
in ber Stadt würde nur zu einem nutzloſen Blutvergießen und zur
Zerſtörung von herrlichen Gebäuden geführt haben namentlich zu der

eines Gebäudes vom höchſten Kunſtwerthe,
welches zu Grunde gerichtet wäre, wenn der königliche Palaſt ange
griffen, vertheidigt und in Brand geſteckt worden wäre wie Anfangs
gemeldet wurde. Der „Corriere Mercantile“ berichtet daß von dem
neapolitaniſchen Heere zwar verhältnißmäßig wenige Leute zu den Jn
ſurgenten übergegangen ſeien, dagegen hätten die Truppen in Folge
des doppelten Angriffes, von Garibaldi einerſeits Und von der Stadt
bevölkerung andererſeits, Unſchlüſſigkeit und Demoraliſation gezeigt.
Daſſelbe Blatt ſagt in Betreff der Einverleibung große Schwierigkei
ten voraus, da die Einheits Jdee im Königreich Neapel noch nicht ſo
tiefe Wurzeln wie im noördlichen Jtalien geſchlagen habe. Nino Bixio
widerlegt durch ein Schreiben vom 26. Mai eigenhändig die Gerüchte
von ſeinem Tode. Jn Meſſina war man bereits bei Abgang des letz
ten Levante Dampfers der am 2. Juni in Genua eintraf, auf das
Aeußerſte gefaßt. Viele Fremde verließen mit dieſem Dampfer die
Stadt. Die im Hafen liegenden Schiffe waren förmlich in ſchwim
mende hen umgewandelt, da eine Menge meſſineſiſcher Familien ſich
auf denſelben eingemiethet hatte, um bei Ausbruch des Kampfes ſich
ſofort retten zu können. Am 29. Mai, wo dieſer Dampfer abfuhr,
waren die Straßen Meſſina's verödet wer kampffähig war, hatte ſich
zu den Aufſtändiſchen begeben.

Wenn man den letzten in Paris angekommenen Depeſchen Glau
ben beimeſſen darf, ſo war das Feuer nach Wiederbeginn des Kam
pfes in Palermo auf beiden Seiten äußerſt lebhaft und die Kaſernen
waren mit Verwundeten angefüllt Die Gründe welche die Ausfüh
rung der Capitulation verhinderten, werden verſchieden angegeben.
Nach den Einen war es der König, der die Capitulation verworfen,
nach den Anderen konnten ſich Garibaldi und General Lanza wegen
der Bedingungen der Capitulation nicht einigen. Der neapolitaniſche
General ſoll nämlich verlangt haben, ſeine Truppen mit Sack und
Pack abziehen zu laſſen während Garibaldi, der Waffen und Zubehör
nöthig hat, nicht darauf eingehen wollte. Nach den Depeſchen der
„atrie“ bot der Kampf einen ſehr ernſten Charakter dar. Die Zahl

niens in Anſpruch zu nehmen.

der Jnſürgenten hatte bedeutend zugenommen, und die DampfFre
gatten „Parthenope“ und „Amalfi“ (von der königlichen Marine) kreuz
ten ihr Feuer mit dem der Forts am Meere. Privatbriefe aus Nea
pel melden daß nach dem erſten Bombardement bereits ein Drittel
der Stadt vollſtändig zerſtört war. Die Zahl der bis dahin in Pa
lermo Gefallenen geben dieſe Briefe aber wohl übertrieben auf
10,000 Menſchen an.

Jn Sardinien findet der Kampf auf, Sicilien ſo lebhafte Sympa
thieen, wie im vorigen Sommer der Krieg mit den Oeſterreichern. Die

Gemeinde Behörden in den Städten ſtellen ſich überall an die Spitze
mit Gemeinde Bewilligungen zur Unterſtützung der Sicilianer, und
ſogar in Genua, wo doch vorzugsweiſe ein bedächtiger Handelsſtand
lebt, wurde die Nachricht von Garibaldi's Einrücken in Palermo an
der Börſe und in der Stadt durch Beleuchtung der Häuſer und Volks
jubel gefeiert. Auch dauert trotz der Wachſamkeit der Behörden die
Einſchiffung der Freiwilligen noch immer in ſolchen Maſſen fort, daß
am 28. Mai, alſo im Laufe eines Tages blos, an die Tauſend junge
Leute zu Schiffe den Hafen verließen, und eben ſo viele Zehntauſende
ſtehen bereit, ihnen zu folgen, wenn der Kampf länger dauern und
hartnäckig werden ſollte; unter Andern haben ſich in Turin allein über
2000 junge Leute eingeſchrieben, die ſich bereit erklärten, jede Minute

dem Rufe Garibaldi's Folge zu leiſten und es ſind dieſes faſt lauter
Mitglieder der angeſehenſten und begütertſten Familien, welche die Ko
ſten des Zuges aus eigenen Mitteln beſtreiten können.

Frankreich.
Paris d. 4. Juni. St. Marc Girardin ſtellt über das Dem-

pire Cest la paix im „Journal des Debats“ eine kleine Betrachtung
an und meint, eine größere Freiheit und Oeffentlichkeit der legislativen
Discuſſtion würde viel dazu beitragen Europa die Beſorgniſſe zu be
nehmen, die daſſelbe vor plötzlichen und unvorhergeſehenen Entſchließun
gen Frankreichs hegt; das liberale Kaiſerreich würde wirklich der
Friede ſein. Der „Meſſager“ bemerkt, daß die vom „Journal des
Debats“ wieder einmal empfohlene Juli- Monarchie ja die bekannte
Fuſion ſei, die zuletzt auf eine allgemeine Confüſton hinauslaufe, und
der „Courrier de Paris“ ſagt, er trinke lieber echten Kaffee als Cicho
rien und wolle ſich lieber mit, wenn auch noch ſo wenig, ſo doch wirk
licher, unverfälſchter Freiheit begnügen, als die Freiheit des Geſchwätzes
(bavardage), eine gefälſchte Eichorien Freiheit verlangen Die eben
falls im „Journal des Debats“ gefallene Aeußerung jede Regierung
habe genug in ihrem eigenen Lande zu thun ſo daß ſie ſich im Aus
lande nichts zu ſchaffen zu machen brauche hat die officiöſen Blätter
ein wenig alterirt. Der „Conſtitutionnel“ fragt ſehr ſchnippiſch, ob
denn das Kaiſerreich nicht genug im Jnnern geleiſtet habe. s
iſt nicht wahr,“ ſchreibt heute das demokratiſchimperaliſtiſche e

von dendaß wir einen allgemeinen Krieg verlangen wir verlar won t
Großmachten nur 1) die Grundlagen des europäiſchen Gleichgewichts
in einem Congreſſe in billiger Weiſe aufzuſtellen 2) den durch Jnva
ſton, Eroberung oder Beſtegung unterdrückten Völkern Genugthuung
zu geben 3) die Karte Europas umzugeſtälten und ſo jenen, welche
durch die Acte des wiener Congreſſes ſo viel litten, möglichſte Entſchä
digung zu gewähren endlich dieſe Verträge, deren Fetzen kaum
mehr zuſammen halten, auf immer zu zerreißen.“ Sonſt wünſcht das
„Siècle“ durchaus nichts, und es hofft, daß man dieſe Wünſche weder
kriegeriſch noch „kleinlich“ finden werde. Der Geſundheitszuſtand
des Prinzen Jerome hat ſich um Vieles gebeſſert. Er ſoll jetzt außer
Gefahr ſein. Der Jahrestag der Schlacht von Magenta Juni)

wurde heute von allen Corps, die derſelben beigewohnt haben, feierlichſt

begangen fGroßbritannien und Jrland.
London d. 5. Juni. (Tel. Dep.) Die „Times“ veröffent

licht die den Cortes vorgelegte Erklärung des Jnfanten Don Juan.
„Die Abdankung meines Bruders (des Grafen Montemolin) heißt
es darin zwingt mich, meine Familienrechte an die Krone Spa

Jch werde indeß keine Berufung an
die Waffen zulaſſen. Ferner enthält die Dimes“ folgende Mel
dung: Auf das Gerücht ein öſterreichiſches Armeecorps von 15,000
Mann habe auf Verlangen der neapolitaniſchen Regierung eine Be
wegung zu Gunſten Neapels gemacht ſeien franzöſiſche Regimenter
unverzüglich nach dem angegebenen Punkte vorgerückt. Dieſes Gerücht
habe ſich aber als unbegründet herausgeſtellt. Nun habe Neapel fran
zöſiſche Jntervention angerufen. Der Kaiſer habe in Lyon eine darauf
bezügliche Depeſche erhalten jedoch ſogleich geantwortet, daß franzöſi
ſche Jntervention ganz außer Frage bleiben müſſe.

ZNußland und Polen.
i WPetersburg, d. 26. Mai. Die „Nordiſche Biene“ ſieht ſeit
einiger Zeit überall Zeichen eines ausbrechenden Weltkrieges in ihrem
neueſten Artikel zählt ſie als ſolche unter Anderem auf. „die den
Stempel normänniſcher Kühnheit tragende Expedition Garibaldi s
die Niederdrückung der ſlaviſchen Nationalität durch die öſterreichiſche
Regierung und „vie verſteckte Unzufriedenheit der Jrländer, welche
dem Papſt zu Hülfe ziehen wollen, um ſich für den Kampf mit Eng
land vorzubereiten

Tuürkei.
Konſtantinopel. Die Richtigkeit der letzthin erwähnten mar

ſeiller Oepeſche über den Bruder des Sultans wird vom „Conſtitu
tionnel“ durchaus in Abrede geſtellt. Abdul Azis wird nicht gefangen
gehalten ſondern ſteht mit ſeinem kaiſerlichen Bruder im beſten Ver
nehmen und iſt von dieſem noch jüngſt dem Herzog von Brabant als
Thronerbe vorgeſtellt worden.

h Se

S



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 5. Juni.

bahn r. Dh) 18 4 47

ring vbet vorwiegender Verkaufsluſt;i fanden ſarte S renhnee Fonds blieben feſt und waren nicht unbelebt; in Wechſeln wurden zu

Poſten gehandelt.
100 B. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter Zettel

Dresdn. 215 geſ. Löbhaugitt. Lit. 35 geſ.
Allg. d. Eredit Anſtalt zu Leipzig 64 geſ.

Gothaer Bankact. 70 angeb. Leipz. Bankact. 144 geſ.

burgen. Dresden.

oder à Stück 5 13 I Brief.

onds-Courſe. 9f. Brief Geld f. Briefe Geld f. Brief GeldPerg, Freiw. Anl. z 100 99 Niederſchl. Märk. 4 91 90 Hhrt.eCf. gr. Gdb.

St. Anleihe v. 185915 104 104 iederſchl. Zweigh. do. Serie4
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. s I Serie 45 831850, 1852, 1854, Oberſchl. L. A. U. C. I18 11792 Stargard Poſen 4 S
1855 1857, 1856 99 99 do. Tat B. 109 do. U. Emiſſion A.dito von 1856 4 998 99 Dppeln Tarnow. 31 do. III. do. Sdito von 1853 4 93 93 Pr! Wilh. St.V. Thüringer 4 11002,Staats Schuldſch. 3 84 83 Rheiniſche 79 78 do. III. Serie 4 98Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. e do. IV. Serie 4 95von 1855 2 100 118 Kein NRahe Wilh. (Coſel-Sdb. 749

Kur u. Neumärk. Rhrt. Erf.Kr. Gdb. zu do. III. Emiſſion 42
Schuld verſchreib. 3 82 Stargard Poſen 31 80 79

Od. Deichb. Obl. 4 932/, Thüringer 100 99 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 45 99/, Wilh. (CoſelOdb. 33 32 Stamm Actien.
do. do. 3 l 81 80 do. (Stamm) Pr. 4 NUmſterd. Rotterd. 4 72 71Schuldverſchr. der do. do. do. PLöbau- Zittau 4 SBerl. Kaufmſch. 5 udwigsh. Bexb. 4 1123Prübrit. DObl. ainzLdwh. L. A.Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf 4 80 und 4 972 96Kur u. Neumärk. 88 do. U. Emiſſion 79 Wecklenburger 4 46do. do. (98 III. Emiſſion ſg 84 ordb. (Fr Wilh. 4 48Oſtpreußiſche 3 819 AachenMaſtrichter a Deſtr. frz. Staatsb. s 1133

d 90 do. II. Emiſſion s Ausl. Priorit.Pommerſche 86 WBergiſchMärkiſche 5 101 Actiendo. 4 9595 do. II. Serie T 99 Kordb. (Fr Wilh. 1
Poſenſche do. III. Ser. vom h h n7 S 7 51 B. Obl. J. de l'Eſt ado e 90 Stagt 3 gar. 3 72 71 do. Smib. v Meuſedo. neue 488 87 do. Düſſ.-Elf. P. e e 4Schleſiſche 3 86 do. do. II. Series ö. erVom Staat garan do. (Om.Soeſt) ZJnländ. Fondstirte Lit. B. 3 Berg. M. do. II. S. e Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche Se s 80 Berlin Anhalter 96 len Aenen

de e de engere ansBerlin Hamburger i 101 Korn e Puvets 482 n
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. A. S e de 81e agdeb. Privatb. 4 74Kur u. Neumärk.4 93 93 Berl. ePtsd. Magd. Pofener Privatbe 5Pommerſche 4 93 do i. o. 28 Berl. Hand. Geſ. ePoſenſche 4 do. Tit. B. Die Cemnandu e 76Preußiſche. 4 (92 92 Berlin Stettiner 98 Anthelle 9Rhein u. Weſtph. a do. Serte e Scht. Bant- Verein eSächfiſche 4 93 93 do. III. Serie 2 pim Ritterſch. B. 3 n 72Schleſiſche 4 93 Cbln Crefelder S 70Pr. Bk.Antheilſch. 4/,1292 (Eöln Mindener i 100 FZJnduſtr. Actien.

Friedrichsd'or 13 13 do. I. Emiſſ. 102 Sörder Hüttenwerk s 68 677
Gold Kronen 92 r l Minerva 5 26 251Andere eng III. u 2 d So Fabr. v. rzen a S o. o. 2 JDeſſ. Gas. 7v e 7 er on 85 84Eiſenb. Actien. Magdeb. Wittenb. Ausländ. Fonds.Stamm Act. Niederſchl. Märk. 4 raunſchw. Bank l67AachenDüſſeldorf d. Ebnv. 4. 91 SBremer Bank 4Aachen Maſtrichter 15 do. do. III. Ser. 4. 86 Eoburger Creditb. 4 52
Berg. Märt. i 79 do. IV. Ser. 5 102 Darmſtadter Bantdo de Pberſchlef. Tit. A. an Deſſauer Credir 4 IaBerlin Anhalter S do. t. Bas 78 Genfer Creditbank. 4 25Berlin Hamburger 105 104 do. Lt. C. Seraer Bank 4 69Berl. Ptsd. Magd. 128 do. Lit. P. Gothaer Privatb. 4 70Berlin Stettiner 100 o. Tit. Bis 717 Hannoverſche Bank a 88Bresl.Schw. Fr. 681 Lit. F. a 89 89 Eeipgiger Ereditb. 4 65 64Brieg Reiſſe. 4 53 Pr. Wilh. (St-V.) Luxemburger Bank 7Coln Crefe der Serie s 98 MWeininger Creditb. 4 66 65Cöln Mindener 3 129 do. II. Serie s 97 Norddeutſche Bank 4 82
Magdeb. Halberſt. 187 Do III. Seriess e O ceſterreich. Credit s 69
Magdeb. Wittenb Za Rheiniſche würinger Bank 27Münſter Hammer do. v. Staat gar. 3 77 Weimarſche Bank 4 77 76

lin Anhalter 111 à 111 gem. Rhein Nahe 425 a 43 gem. te t n Oeſterr. Franz. Staatsvahn 135 à 133 gem. Darmſtädt. Bank 65
à 15 gem. Genfer Creditbank 26 26 gem. Oeſterr. Credit 69 Anf. etw.à 66 gem. Deſſauer Eredit 15

à 70 a 70 gem.
Die Vörſe war Anfangs belebt und höher,

in einzelnen Bahnen,
ermattete

dit fanden ſtärkere Umſätze ſtatt preu
den meiſt gewichenen Courſen beträchtliche

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt.

Mecklenburger 457 a 86 gem. Nord

aber ſpäter wieder, und das Geſchäft blieb im Ganzen ge
wie Franzoſen und Nordbahn und in öſterreichiſchem Cre

bank [4) h G. 93 B. WaarenCredit Geſellſchaft [5]1

Leipziger Börſe vom 5. Juni.
do. v. 1855 v. 100 a 3 86 geſ.

4859 v. 500 a 4 101 geſ. do. v. 100. a 4 101 geſ.ſenb Co. a 100 10 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000. 500 925 Feſ-
Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 a 3 88 geſ. do. v. 500

Sächſ. auf. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 86 angeb., do.
Stadt Oblig. à 4 101 geſ.
94 geſ. do. v. 500 2 49 1007 geſ.

F. Sächſ. Staatspaptere v. 1880 v. 1000 u. 500 3 9 907
do v. 1847 d. 500 3 49 101, geſ.

e.1862, 1885, 1888 t

Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
Leipz.

a 32 o
v. 1006, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12. M. à 4 101 angeb. Kgl. Preuß Steuer
Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 3 92 geſ K. K. öſterr. Nationgl Anl. v. 1854 à 59 59 geſ.
Eifenb. Pr. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion 5 102 geſ. do. III. Emiſſ. 100 angeb. Berl. Anh. 4
97 geſ. do. 999 geſ.
eipz 4 geſ. 102 geſ.do. IV. Emiſſ. 96 geſ. Werrab. 5 987 geſ.
Cred. Acct.
70 angeb

Leipz. Dresdn. 3 107 geſ. do. Anl. v. 1854 4 100 geſ.
Thüring. I.

Magd.Leipz. 179 angeb.

Magd.
Eniiſſ. 49, 101 geſe, do. II. Emiſſ. 5 V 1032 geſ.

Eiſenb. Act. Chemn. Würſchn. 99 angeb. Leipz.
Thür. 998, geſ. Bank u.

Anh. Deſſ. Bankact. 35 geſ. Gerager Bankact.
Weimar. Bankact. 77 angeb. Sorten

Kronen Vereins Hand. Goldmünge) à Zollpfd. Brutto u. o Jollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 geſ. (oder 5 12
per Stück 5. 13 geſ
100 42, geſ. (oder 3 3 9

Holl. Duc. à 3 a auf 100 4 v
Gold ver Zollpfd. fein 453 geſ.

69 Kaiſerl. ruſſe wicht. halbe Jmper. à 5 R
(oder 3 3 9 2). Kaiſerl. Duc. à 3 auf

Silber per Zollpfd. fein 29 geſ.
Wiener Banknoten in vſterr“ Währung 75 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. A 10 99 geſ. Ausländ. Bank
noten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 Feſ
J Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 18 geſ.

Wechſel. (Notiz vom 4, Juni.) London per

Schifffahrt snachricht

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 4. Juni. E. Hering, Güter, v. Ham

Den 5. Juni. E. Kerſten, Nutz
Holz, v. Spandau n. Buckau. E. Franz, desgl. T.

Proßmann, Mehl, v. Stettin n. Bernburg F. Kra
mer, Hafer, v. Berlin n. Salzmünde

Niederwärts, d. 4. Junn F. Kettner, Brenn
holz, v. Coßwig n. Magdeburg. Den 5. Juni.

Bernau, Weizen, v. Calbe n. Hamburg. J. Möbius,
Hafer, v. Dresden n. Magdeburg. L. Becker Braun
kohlen, v. Deſſau n. Neuſt.Magdeburg. E. Würdiſch,
desgl. H. Weiß, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt
Magdeburg W. Müller, desgl. F. Beher, Bret
ter, v. Bodenbach n. Magdeburg. G. Täubrich, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Krentzlin, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg

Magdeburg den 5. Juni 1860.
Königl. Schleuſenamt. i

Magdeburg, den 5. Juni. Zf. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 1142

do. 2 nat e SHamburg kurze Sicht 11505/do. 2 Monat uFrankfurt kurze Sicht. ldo. 2 Monat 56 20.Preuß. Friedrichsd'or 1113Ausländiſch Gold à 5 S
Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actienſ 67

do. do. Priorit. -Actien 100 99
Magdeb.Leipz. StammActien 1179

do. do. Priorit. Actien J. Em. 98
do. do. do. II. Em. Jdo Halberſt. Stamm Actien 1186
do do. Priorit.Actien 96do. Wittenberg. Stamm Act. Sdo do. Prior. Actien Sdo. Feueraſſecuranz Actien 210
do. GHagelVerſicherungsActien 35
do. LebensVerſicherungsActien Tdo. PrivatbankActien h Sdo. Gas Actien 4 1136Deſſauer Continental Gas Actien

Allgemeine Gas Actien S
Marktberichte.

Magdeburg, den 5. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 73 Gerſte 43 46Roggen 52 52 Hafer 32Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33

Nordhauſen den 4. Juni.
Weizen 15 bis 3Roggen 2 a 5 e 2 e 15
Gerſte a 20 e 2 2Hafer I 2 e Le 7Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 5. Juni.
Weizen loco 68-—-79 pr. 2100pfd.
Roggen loco 49 pr. 2000pfd. bez. Juni

49 49 bez. u. Br. 49 G. Juni Juli 49
-49 bez. Br. u. G. Juli Aug 49 49 bez.
Br. u. G. Aug. Sept. 49 bez. Sept. Oct. 49

49 bez. u. Br. 48 G.
Gerſte, große und kleine 37— 42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 27—-29 Liefer. pr. Juni/ Juli 27—262

bez. u. G. Juli Aug. 27 Br. 27 G. Sept.
Oct. 26 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49—-55
Rüböl loco II Br. Juni u. Juni Juli II

bez. u. G., 115 Br. Juli Aug. 11 bez. u. G.
112, Br. Aug. Sept. 119 Br. 11 G. Sept.
Oct. 1122 12 bez. Br. u. G. Oct. Nov. 124).
h bez. u. G., 12 Br. Nov. Dec. 12
bez. u. Br. 12 G.

Leinöl ohne Geſchäft.
Spiritus loco ohne Faß 185 bez. Juni u. Juni

Juli 18 17 18 bez. Br. u. G., Juli Aug.
18 bez. u. G., 18 Br. Aug. Sept. 187

bez. u. G. 18 Br. Septbr. Octbr. 189
G Br. 18 G. c. Novbr. 175. Hr.

Weizen feſter und mehr gefragt. Jn Folge der beſſernauswärtigen Berichte verkehrte der e Kochen
anfangs in feſter Stimmung zu etwas höheren Preiſen.
Die Nachfrage war indeß nicht groß genug um dem An
gebot zu genügen ſo daß ſchließlich bei ruhigem Handel
einige Mattigkeit eintrat, die den Preis auf ſeinen geſtri
gen. Standpunkt zurückführte. In loco war der Begehr
nach feiner Waare ſehr rege und Preiſe wiederum höher,
gekünd. 3000 Ctnr. Rüböl ferner behauptet und ſpätere
Sichten etwas höher bezahlt. Jn Spiritus wurde loco
nur zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt, Termine ver

kehrten in matter Haltung und wurden zu etwas niedrige
ren Preiſen gehandelt, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 5. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17 bez. Weizen weißer 68 86 gelber
68 84 Roggen 51-—60 Gerſte 38 52
Hafer 26—32

Stettin d. 5. Juni. Weizen 76—-79 r Juni
Juli 79 bez. u. G. „Juli/ Aug. 79 G. Herbſt 78 G.,
78 Br. Roggen 45 Juni Juli 46--46 bez.
Juli Aug. u. Sept. Octbr. 46 bez. u. G. Rübbl loco,
Juni/ Juli 11 Juli Aug. 11 Br. Sept. Octbr. 12
Br., 11 G. Spiritus 17 bez. u. G., Juni
Juli 175, bez. u. G. Juli Aug. 18 bez. u. G., 18
Be e 182 Br. 18772 G. Sept. Oct. 189

r. u. G.
Hamburg d. 5. Juni. Weizen loco lebhaftes Geſchäft,

1-—-2 höher ab Neufeld 132pfd. Juni Juli 133 135
bez. ab Eckernförde 133--136pfd. 134—136 bez. Rog
gen loco ſtille, ab Königsberg 74, 75, 76 bezahlt. Del

Juni 24 Oct. 26Amſterdam d. 4. Juni. Weizen feſt. Roggen leb
haft Termine 1 Fl. höher. Raps Septbr. Octbr. 72.
Küböl, Nov. 42

London d. 4. Juni. Weizen 2 Schill. höher Gerſte
beſtändig Hafer gutes Geſchäft, Mehl aus der Provinz
1 Schill. theurer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll
am 6. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 4. Juni Abends 4 Fuß 10 Zoll,
am 5. Juni Morgens 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Juni Vorm. am alten Pegel Nr. 0 und 5

am neuen Pegel 7 Fuß 5 Zoll.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 5. Juni Mittags: 6 Zoll unter 0.

Zoll,



Bekanntmachungen.
Die jetzt an den Oekonom Brauſt hier

verpachtete ſog. Glaucha! ſche GemeindeWieſe
von 8 Morgen 122 [Ruthen Größe in der
hieſigen Saalaue, unfern der Eliſabethbrücke
ſoll anderweit auf ſechs Jahre 1861 bis mit
1866 verpachtet werden. Der Bietungstermin
findet

Donnerstag den 14. Juni 11 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 12. Mai 1860
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Das Obſt im Krauſeſchen Garten iſt zu ver

pachten.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts

Oſtrau ſoll am 11. d. Mts. Vorm. 141 Uhr
in der Wohnung des Schloßgärtners, Herrn
Bollmann, meiſtbietend, unter näher am ge
dachten Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Freitag d. 8. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen die zum Rittergute Dieskau gehörigen
Obnutzungen meiſtbietend verpachtet werden.
Nach erfolgtem Zuſchlage iſt ſofort die Hälfte
des Betrags baar zu erlegen. Die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf dem We-
ſenitzer Mühlanger ſoll Freitag den 8. Juni
Mittags J Uhr meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung von den Plan

tagen des Vorwerks Pfützzt hal ſoll
Montag den 11. Juni e. Nachmittags 2 Uhr
auf dem dortigen Wirthſchaftshofe öf
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort baar
zu erlegen, anderweite Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Friedeburg, den 1. Juni 1860.
L. Zimmermann.

Gutsverpachtung.
Ein ausgezeichnetes Gut in angenehmer Ge

gend der Prov. Sachſen mit 1000 M. M.
ſehr gutem Acker und 300 M. zweiſchnittigen
Wieſen, iſt ſofort zu verpachten und zu über
nehmen und gehören e. 15,000 zur Annah
me. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Gutsverkauf.
Ein in vorzüglicher Lage der Provinz Sach

ſen gelegenes Landgut, mit c. 200 M. M.
Acker in 1Plan, durchweg Weizenboden, c. 15
M. zweiſchnittigen Wieſen c. nobeln Gebäu
den und gutem Jnventar, ſoll Familienverhält
niſſe wegen ſofort für 30,000 mit e. 8000
Anzahlung, verkauft werden und kann das übrige
Geld eine Reihe von Jahren darauf ſtehen bleiben.
Auch werden Güter von jeder Größe und
Anzahlung nachgewieſen.

L. Finger in Halle.
Brauerei Verkauf.

Mein inmitten der Stadt gelegenes Haus
nebſt Nebengebäuden, worin die Brauerei ſehr
ſchwunghaft betrieben wird und die ſich eines
guten Abſatzes erfreut, beabſichtige ich mit
ſämmtlichen Brauereiutenſilien veränderungs
halber unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
ſchleunigſt zu verkaufen. Alles Nähere iſt durch
den Verkäufer ſelbſt zu erfahren.

Brehna, im Kreiſe Bitterfeld,
im Juni 1860.
H. Rauchfuß, Brauereibeſitzer.

Ein Rittergut zu verpachten
in der Nähe von Leipzig, mit vorzügli-
cher Ernte und vollſtändigem Jnventar,

in der Größe von 370 ſächſ. Acker, größten
theils Weizenboden wird wegen plötzlichen To
desfalles des Pächters unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort abgegeben.

Nähere Auskunft ertheilt F. Miſchel in
Wurzen.

Aachener und Münchener Feuer Verſicherun sGeſellſchaft. Bernns
Nachdem in freundſchaftlichem Uebereinkommen Herr E. F. Sander in Gerbſtedt die

obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe ſeinem Sohne dem Kaufmann
udolph Sander daſelbſt übertragen worden.

Kenntniß mit dem Erſuchen, ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.
Halle, den 5. Juni 1860.

Ehrenberg,als Hauptagent obengedachter Geſellſchaft.

Bezug nehmend auf obige Annonce erkläre ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen
und Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Gerbſtedt, den 6. Juni 1860.
Rardolp h Samcler.

t hne HerrnJch bringe dies hierdurch zur öffentlichen

Von H. von Meimemamua.

telten Sammler möglich.

Für Schmetterlingssammler.
Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweis ist erschienen-

Die Sehmetterlinge Deutsehlands und der Schweiz
62 Bogen

Dieses Werk hat von den Merren Zeller, Herrich-Schäffer, Herin g und anderen
entomologischen Autoritäten die günstigste Beurtheilung erfahren.
troffen da Kann von gebildeten Sammlern nicht entbehrt werden und setzt, insbeson-
dere durch die beiliegeoden analytischen Tabellen,
Stand, ohne die ihm meist nicht zugänglichen grösseren Kupferwerke seine Vorräthe richtig
pestimmen zu können. Der mässige Preis macht die Anschaffang auch dem weniger bemit-

g. 8. Pein Velinpap. geb. Preis 37, Thlr.

Das Buch steht unüber-

auch den angehenden Sammler in den

Maſchinen liegen zur Einſicht bereit.
Jlluſtrirte Preis-Courante und Probenähte

B. Moore's patentirte americanische Nähmaschinen
Meine Maſchinen für jede Art von Nadelarbeit ſind die einfachſten, beſten und billigſten,

und haben die im Jahre 1859 in America patentirten Verbeſſerungen.
Atteſte des Königlichen Preußiſchen Kriegsminiſteriums über die Zweckmäßigkeit meiner

werden ſeo. nach allen Theilen der Welt geſandt.

B. Moovre aus New-Vork,
Gründer des Nähmaſchinen Geſchäfts in Europa,

Berlin, 38 Franzöſtſche Straße.
Die Holzniederlage in Land sberg, s A yis dem Rathhauſe, durch friſche Zuſendungen

aufs Beſte neu aſſortirt, empfiehlt insbeſondere beſte trockne Oberländer Bretter zum Dielen, Boh
len und Latten den Cbkf. mit 12 ſowie böhmiſche Bauhölzer jeder Sorte, zu billigen Preiſen.

Gaſthofs Verkauf.
Zwei Gaſthöfe, der eine ganz neu, der an

dere vor 25 Jahren erbauet, beide mit ſehr
ſchönem Tanzſaal c. Preis für den erſten
5000 C. der zweite 7000 E. ſollen
mit der Hälfte Anzahlung ſofort verkauft wer
den. Näheres ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

W. 2000 2 ſind auf ſichere Hypothek
und längere Jahre auszuleihen Jägerplatz 17.

Ein Comtoiriſt wird für ein Holz und
Producten Geſchäft mit 350 Gehalt geſucht.
Beauftragt R. Lehmann, Gebr. in Berlin.

Ein Varbiergehülfe kann in 14 Tagen
Eondition bekommen b. Barbierherrn

Rüffer, Taubengaſſe Nr. 2.
Ein fleißiges Mädchen für Küchen u. Haus

arbeit findet Dienſt in der Mühle zu Oöllnitz.

LehrlingsGeſuch.
Jn einem Material u. Schnittgeſchäft kann

ſofort oder zum 1. Juli e. ein ſolider junger
Mann unter annehmbaren Bedingungen pla
cirt werden. Nähere Auskunft ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu möglichſt
baldigem Antritt hier oder auswärts eine Stelle
zu Unterſtützung der Hausfrau oder in einem
ſoliden Ladengeſchäft. Gef. Offerten werden
unter Chiffre A. P. durch Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geſuch!
Ein gebildeter prakt. Brennereiverwalter, un

verh., nur wegen Todesf. außer Cond., der zu
gleich gelernter Brauer für Ober u. Unterg.,
wünſcht ſofort od. ſpäter Stellung in einer od
anderer Branche, würde auch beiden zugleich
vorſtehen. Derſelbe iſt mit d. Maſchinenweſen
u. großen Betrieb vertraut u. erbittet fr. Adr.
J. 66. durch Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſer Zeitung.

Eine noch wenig gebrauchte Schnellwaage
mit Schaale, womit 3 gewogen werden kön
nen 2 gute Thüren, 3 gute Fenſter, gutes
Heu iſt billig zu verkaufen bei

Heinecke im „Bär.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

400 Pfd. Gurkenkerne
in ſchöner keimfähiger Waare habe noch abzu
laſſen. Louis Fritſch am Klausthor

lämmer (über hundert Stück).
Polleben, am G. Juni 1860.

J. Lüdicke, Rittergutsbeſitzer
Eine friſchmelkende Kuh mit Kalb ſteht

zu verkaufen.
C. Reußner in Nottelsdorf.

Schaafverkauf.
100 Stück Mutterſchaafe, die gut auf dem

Zahn ſind und zum Theil noch nicht verſetzt
haben ſowie 45 Stück junge Wer werden
verkauft auf dem Rittergute Modelwitz bei
Schkeuditz

Ein neuer MahagoniSilberſchrank ſteht bil
lig zu verkaufen Gottesackergaſſe Nr. 16.

Herbſt Kümmelpflanzen zu 50 Morgen bei
Peter in Gerbſtedt.

Para dies.
Heute Donnerstag Abends von 7 Uhr ab

wird von dem Muſitkcorps des Königl. 32. Re
giments Concert ſtattfinden wozu ganz er
gebenſt einladet

Joſeph Golde, Muſikdirector.

Vorläuſige Anzeige.
Nächſten Sonnabend Nachmittag wird in

Wittekind Concert von dem Muſikcorps des
Königl. 32. Regmts. gegeben werden.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Als Neuvermählte empfehlen ſich:
Adolph Ernsthal,
Auguſte Ernsthal geb. Lachmann.

Halle a/S., d. 3. Juni 1860.

herzliches Lebewohl.
Alsleben, den I. Juni 1860.

G. Gebſer.

Ich verkaufe meine ſämmtlichen Hammel

J

Bei meiner Abreiſe von hier nach Deſſau
ſage ich allen Freunden und Bekannten ein



SSTSE

auch für die Zukunft

Beilage zu Nr. 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Marſeille, d. 5. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus

Neapel vom 2. d. wollen wiſſen, daß der König von Neapel eine
franzöſiſche Vermittelung angenommen habe. Aus Rom vom 2.
d. wird gemeldet, daß ſeit dem Siege Garibaldi's man daſelbſt
eine Demonſtration befürchte. Nachrichten aus Alexandrien vom
30. v. M. melden gerüchtsweiſe, daß der Bürgerkrieg im Libanon ent
flammt ſei.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der „Corriere Mercantile“ veröffentlicht folgenden Auszug aus

dem Operations Journal Garibaldis bis zum 26. Mai: 8. Mai, An
kunft und Abfahrt von Talamone wegen Einnahme von Munition
und Kohlen. 9., Ankunft und Abreiſe von San Stefano wegen Koh
len. 11., Ankunft in Marſala und Landung mit Allen und Allem,
Munition und vier Geſchützen. 12., Bivouak zu Gran Pancaodo bei
Salemi. 13. und 14., Bivouak zu Salemi und Concentration der
inſurrectionellen Streitmacht, etwa 4000 Mann. 15., Marſch und
Kampf außerhalb Calatafimi, zu Monte di Pianto Romano, gegen
3500 Neapolitaner unter General Landi; 128 Verwundete und 18
Todte unſererſeits Wegnahme eines Berggeſchützes, die Königlichen
aus fünf gut vertheidigten, furchtbaren Stellungen gejagt. 16., Landi
räumt Calatafimi, welches wir beſetzen Landi leidet auf dem Rückzuge
furchtbar durch die Jnſurgenten von Partenico und Borghetto. 17.,
Abgang nach Alcamo. 18., Abgang nach Partenico; am ſelben Tage
Fortſetzung des Marſches auf Palermo. 19., anhaltender Regen Bi
vouak. 20., Marſch auf Poppio, um die königlichen Truppen von
Monreale herbeizulocken, und Manöver um die Streitkräfte aus Pa
lermo zu entfernen; es gelang theilweiſe. Jn der Nacht marſchirte
man auf Perreo; die Geſchütze wurden auseinander genommen und
während eines heftigen Regens auf abſcheulichen Fußſteigen getragen.
21., Morgens, Ankunft in Parco, Rückkehr nach Monreale, Anſtalten,
um auf Palermo zu marſchiren. 24., drohender Angriff durch mehr
als 10,000 Mann Widerſtands Maßregeln, um ſie herzulocken Be
ginn des Angriffs Rückzug unſererſeits, um ſie nach Corleone hinzu
locken und die Artillerie zu demaskiren, während wir auf anderen We
gen nach Palermo rücken 25., Ankunft in Marnico; es iſt uns ge
lungen die Königlichen nach Corleone hin vor unſere Artillerie zu
bringen Abends Marſch nach Miſilmeri; Ankunft um Mitternacht
Bivouak. 25. und 26.,, heller Tag, die Bleſſirten befinden ſich wohl.
Miſilmeri, 26. Mai.

Der italieniſche National Verein (Société Nationale Italienne) in
Turin hat folgendes Circular an das Ausland gerichtet

s „„Mein Herr Sicilten hat ſich gegen ſeinen jungen Tyrannen erhoben, der un
ter Leitung der Jeſuiten ſeine Unterthanen auf das Grauſamſte hinmorden ließ, ohne
Schonung für Weiber Kinder oder Greiſe. Der italieniſche Nationalverein würde
ſeiner Vergangenheit untreu werden wenn er nicht verſuchte, mit allen Mitteln den
zahlreichen Opfern des Bourbon von Neapel beizuſtehen. Er hat deshalb eine Sub
ſcription in allen ſeinen Comité's eröffnet und kann bereits über eine Summe von
50,000 Fres. verfügen um aber die Sicilianer in Stand zu ſetzen, den Kampf gegen
eine wohlausgerüſtete Armee fortzuführen, find vor Allem Waffen, Munition und Le
bensmittel dringend nöthig. Der Verein wendet ſich nun an die Liberalen in allen
Ländern z er bittet ſie Comité's zu ſtiften zum Sammeln von Gaben für ein Volk,
welches durch den härteſten und verwerflichſten Abſolutismus zur Jnſurrection getrie
ben wurde und jetzt Willens iſt, an einem freien und unabhängigen Italien Theil zu
nehmen. Auf Antrieb der Biſchöfe fließen aus allen Staaten Europas beträchtliche
Geldſummen nach Rom, mit deren Beihülfe die Legationen unter Waffengewalt wie
der dem päpſtlichen Joch unterworfen werden ſollen, die Liberalen müſſen dieſem
Beiſpiel nachahmen und den ſteilianiſchen Jnſurgenten beiſpringen. Das Eentralco
mité in Turin iſt bereit, die einlaufenden Unterſtützungen zu befördern, und das Wo
chenblatt des Vereins wird die Namen der hochherzigen Geber veröffentlichen. Schon
iſt in Glasgow der Anfang gemacht. Die Liberalen in Frankreich Belgien, Deutſch
ſand, Schweden dürfen hinter ihren Geſinnungsgenoſſen in England nicht zurückſtehen
in einer Sache, welche in hohem Grade die Freiheit aller Völker angeht, denn der
Sturz des despotiſchen Regiments in Sicilien wird nicht ohne Nachfolge ſein und die
von ihren Ketten befreiten Sieiltaner werden im gegebenen Falle mit ihrem Dankes
zoll zu Gunſten anderer ſich befreiender Völker nicht zurückbleiben. Wir bitten Sie,
mein Herr, unſeren Aufruf in Jbrer Stadt die größte Verbreitung zu geben 2c. Der
Secretair für das Ausland. (gez.) Vegezzi Ruscalla.“

Amerika.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus NewYork vom 19. Mai

Geſtern war ein wichtiger Tag. Abraham Lincoln von IJllinois iſt
in Chicago zum Präſidentſchafts- Kandidaten der republikani
ſchen Partei ernannt worden. Dieſe verſammelte ſich dort am 16. Mai
und ſchloß geſtern Abends ihre Verhandlungen, ganz im Gegenſatze zu
den Demokraten welche zehn Tage in Charleston zuſammen waren
und doch zu keinem Reſultate gelangten. Wenn nicht alle Zeichen trü
gen, ſo wird Abraham Lincoln der 16. Präſident der Vereinigten Staa
ken werden denn den Republikanern gegenüber ſteht eine gebrochene
Partei, ſtehen unorganiſirte Elemente, die erſt wieder nach neuen Kom
binationen und Verbindungen zu ſuchen haben. Die republikaniſche
Partei iſt im gegenwärtigen Augenblicke die einzige geſchloſſene Partei
im Lande die von ihr getroffene Wahl ſcheint anzudeuten, daß ſie

geſchloſſen bleiben will, um die Regierung der
Union in ihre Hand zu nehmen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 4. Juni. Unter dem Vorſitze des Ober Präſiden

ten der Rheinprovinz v. PommerEſche, fand heute Morgens im
Sitzungsſaale der K. Regierung die erſte Sitzung des Ausführungs
Comiteé's für das dem verſtorbenen Könige Friedrich Wilhelm II.
in Köln zu errichtende Denkmal ſtatt, an welcher ſich außer den
ſämmtlichen Präſidenten der Regierungen des Rheinlandes eine Anzahl

Halle, Donnerstag den 7. Juni 1860.

von gewählten Vertretern dieſer Regierungsbezirke betheiligten Die
bis jetzt gezeichneten Beiträge betragen mit den Zinſen 146,351 Thlr.
28 Sgr. 6 Pf. Alsdann wurde ein engerer Ausſchuß erwählt, der
ſeinen Sitz in Köln haben ſoll. Die folgenden Beſprechungen hatten
hauptſächlich den Zweck eines Meinungs Austauſches in Betreff der
Auffaſſung der Jdee des Denkmals, bei welcher Gelegenheit ſich allge
mein der Gedanke Bahn brach daß daſſelbe in einer Reiterſtatue zur
Ausführung komme, welche Friedrich Wilhelm III. und ſeine Zeit in
Beziehung auf Deutſchland, Preußen und das Rheinland darſtelle.

Die „Anſprache des Hrn. v. Manteuffel hat in den Ber
liner Zeitungen einen kleinen Jnſeratenkampf hervorgerufen. Sobald
der Meiſter geſprochen hatte, enthielten einige Anonymi ihm ihr Bravo
nicht vor, andre hielten in entgegengeſetzter Richtung mit ihrer Mei
nung nicht hinter'm Berge. Von dieſer Art iſt folgendes Eingeſandt,
welches mit der Unterſchrift Ernſt Offenherz“ „einem mißvergnügten
Wahlkreiſe gewidmet iſt

Wer ſtill am Landeswohl ſich letzt
Das Volksglück ſchweigend mehret
Und die Diäten, die es ſetzt,
Stumm wie ein Fiſch verzehret
Der achtet nicht den äußern Schein
Hüllt ſich in ſeine Tugend ein
Und ſitzt an fedem Orte
Jn eig'ner Ehrenpforte.

Nach dem neueſten Heft der Mittheilungen des ſtatiſtiſchen
Büreaus“ ſind in Berlin im Jahre 1859 17,605 Kinder geboren und
13,049 Menſchen geſtorben. Durch Ueberſchuß der Geburten nahm
alſo die Bevölkerung um 4599 Seelen oder 1, g. pCt. zu, gegen 3589
oder O, z pCt. im Jahre 1858. Unter den Geborenen waren unehe
lich 1858 2481 oder das 6,„eſte Kind, im Jahre 1859 2677 oder das
6,gſte Kind. Eingewandert ſind 1858 26,110 Perſonen ausgewan
dert aus Berlin 24,197 Perſonen im Jahre 1859 ſind eingewandert
20,232 männlichen und 8766 weiblichen Geſchlechts ausgewandert
20,657 männlichen und 6661 weiblichen Geſchlechts. Polizeilich aus
gewieſen wurden 1858 4709 und 1859 5027 Perſonen. Die Bevöl
kerung Berlins betrug Ende 1859 466,623 Seelen.

Es beſtehen in Deutſchland, einſchließlich zwei öſterreichiſchen
Stätten, an 241 Orten Turnvereine mit einer Mitgliederzahl von
23,670 Turnern; oben an ſteht Sachſen, dann folgt Württemberg
und Hannover. Jn Preußen iſt erſt ſeit zwei Jahren eine andauernde
Entfaltung der Turnvereins Bildung bemerkbar.

Leipzig, d. 2. Juni. Hier circuliren falſche öſterreichiſche
Silbergulden. Die Compoſition hat täuſchende Aehnlichkeit mit dem
Metall der echten jene unterſcheiden ſich aber von dieſen durch den
mangelnden Klang und dadurch, daß Bruſtbild und Schrift eine etwas
ſchräge Stellung haben.

Am 30. Mai begann in Wien die Verhandlung in dem ſo
genannten „Kofferprozeß“. Der Angeklagte Schmidt iſt geſtändig
den Koffer gekauft zu haben in welchem der Leichnam des erſchlage
nen Hurtz verpackt und verſchickt wurde, die That ſelbſt aber ſoll ein
myſteriöſer „Berliner“, deſſen Familiennamen er nicht kennt, begangen
haben. Von dieſem „Berliner“ hat ſich keine Spur ermitteln laſſen,
alle Jndicien ſprechen vielmehr gegen Schmidt. Bei der Verleſung
der Anklage behauptete er ganz die feſte, gleichgültige Haltung, von
welcher er ſchon während der Unterſuchungshaft Proben abgelegt hat.

Das weibliche Flußpferd (Hippopotamus) in der Menagerie
des naturhiſtoriſchen Muſeums in Paris hat wieder ein Junges ge
worfen, welches, da ſie die beiden erſten umgebracht, jetzt von der
Mutter getrennt worden iſt und von einer Kuh geſäugt werden ſoll.

Die pariſer Münze hat noch nie ſo ungeheuer gearbeitet,
als unter der jetzigen Regierung. Nachdem ſie bis jetzt 48,500,000
Franken in Kupfer umgeprägt, hat ſie für 3,463,265,980 Fran ken in
Gold geſchlagen und 184,085,578 Franken in Silber.

Jn der Nähe von Nantes lebt als Feldhüter der Gemeinde
Guerande ein alter Soldat Namens Maillard, der erſt 67 Jahre alt,
aber aus drei Ehen Vater von zweiunddreißig Kindern, 25 Söhnen
und 7 Töchtern, iſt. Dieſer Patriarch iſt ſogar der Schwager eines
ſeiner Söhne geworden da ſeine dritte Frau die Schweſter ſeiner
Schwiegertochter iſt.

London, d. 29. Mai. Es iſt wiederholt, und zwar nicht
blos in England, der Plan in Anregung gebracht worden, Briefe
und Packete vermittelſt Luftdruckes durch unterirdiſche
Röhren raſch von einem Orte zum andern zu befördern.
Bisher war dieſe Methode nur im Kleinen von der hieſigen „Electrie
Telegr. Company angewendet worden jetzt aber hat ſich eine eigene
Geſellſchaft unter dem Titel Pneumatic Dispateh Company gebildet,
um vermittelſt ſolcher Röhrenleitungen Packete zwiſchen den Haupt
punkten Londons zu befördern, und zwar nicht kleine, ſondern auch
umfangreiche Packete, wie z. B. ſämmtliche Poſtfelleiſen zwiſchen den
Zweigpoſtämtern und dem Hauptpoſtamte, ſowie zwiſchen dieſem und
den verſchiedenen Bahnhöfen der Hauptſtadt. Mit der Zeit dürfte die
Leitung nach der Börſe, den Docks und den Regierungsämtern aus
gebreitet und durch ganz London verzweigt werden. Zu dieſem Zwecke
beabſichtigte die genannte Geſellſchaft ein Kapital von 250,000 Pf.
St. in Aktien à 10 Pf. St. aufzunehmen doch ſoll anfangs nur
eine Probe gemacht werden, und deshalb beſchränkt ſie vorerſt die Ak
tienausgabe auf 25,000 Pf. St., um eine kurze Hauptlinie anzulegen,
deren Koſten auf 14,000 Pf. St. veranſchlagt ſind. Erſter
dieſer Akkengeſellſchaft iſt der Marquis of Chandor, dem ſich einfluß
reiche Cityleute angeſchloſſen haben.



Almeria, d. 17. Mai.
kehr der ſiegreichen ſpaniſchen Truppen aus Marokko verurſacht, ſtellt
ſich der Schrecken vor der aſiatiſchen Cholera. Briefe aus Ma
laga melden bereits von täglich 40 Todesfällen.

Zur Verbreitung des katholiſchen Glaubens wur
den im vergangenen Jahre in der ganzen römiſch chriſtlichen Welt
6,904,872 Franken beigeſteuert. Hiervon wurden allein in Frankreich
aufgebracht 4,025,277 Fr., in den franzöſiſchen Colonieen 36,738 Fr.
in Preußen 270,349 Fr., in Deutſch Oeſterreich nur 1032 Fr. und
im übrigen Deutſchland 56,139 Fr. Aus England und den engliſchen
Colonieen gingen 545,924 Fr. ein, aus Belgien 404,845 Fr. aus
Nordamerika 226,812 Fr., aus Mexico und Süd Amerika 15,586 Fr.
Davon wurden in den Vereinigten Staaten von Nordamerika allein
689,591 Fr. verwendet. Die römiſche Kirche ſtrengt ſich ſehr an, um
iu den Vereinigten Staaten eine Herrſchaft zu erhalten.

(Politik in der Setzerſtube.) Nicht allein im Redaktions
büreau, bemerken die „Altonger Nachrichten auch in der Druckerei
wird Politik getrieben. Als neulich Abends ein Mitarbeiter dieſes
Blattes noch ein Manuſcript in die Setzerſtube brachte, hörte er, wie
der Factor den Lehrling fragte „Haſt Du Rußland ſchon abge
klopft?“ „Ja.“ Nun dann ziehe Sardinien ab, hänge Savoyen
an Frankreich an und korrigire den deutſchen Bund.“ Man ſieht,
ſo ein Setzerburſche macht Napoleon Konkurrenz. Während aber der
Factor dieſe Befehle ertheilte, war er ſelbſt damit beſchäftigt, Jtalien
umzubrechen, wobei er die Herzogthümer umlaufen ließ. Unter
deſſen kam der Redakteur des deutſchen Theils hinzu und beorderte,
daß r Artikel: „der Bundestag“ als alter Satz „abgelegt“ wer
den könne.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn der Ehefrage iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet jüngſthin

ein oberkirchenräthliches Reſcript an unſer Conſiſtorium ergangen, wel
ches einen neuen Rückſchritt in dieſer hochwichtigen Angelegenheit ma
nifeſtirt. Hiernach ſoll nämlich die geiſtliche Behörde nicht nur nach
wie vor befugt ſein, wenn die gerichtliche Scheidung wegen ſogenann
ter nicht ſchriftgemäßer Gründe erfolgt iſt, die Wiederverheirathung
durch Verſagung der Trauung zu verhindern, ſondern auch in den
Fällen wo die Scheidung wegen Ehebruchs oder böslicher Verlaſſung,
alſo „ſchriftgemäßer“ Gründe erfolgte, die Berechtigung haben die
desfallſigen gerichtlich conſtatirten Thatſachen einer weiteren Prüfung
zu unterwerfen, alſo geradezu in die richterliche Sphäre einzugreifen

Die von öffentlichen Blättern verbreitete Nachricht von der
Verlegung der Sömmerdaer Gewehrfabrik nach Erfurt iſt nach der „D.
A. Ztg.“ völlſtändig unbegründet. Allerdings wird auf dem ſogenann
ten Mainzer Hofe in Erfurt eine Gewehrfabrik im großartigſten Maß
ſtabe erbaut und die Arbeiten ſind in dieſem Frühjahr mit der größten
Energie in Angriff genommen worden, jedoch nicht wegen der Ueber
ſiedelung der Sömmerdaer, ſondern wegen der der königl. Saarener
Gewehrfabrik, welche die Verlegung in eine Feſtung wegen ihrer ſchutz
loſen von feſten Plätzen entferntern Lage mehr als die erſterwähnte
bedarf. Wohl dürften die vom Staate erſtandenen Territorien des
Mainzer Hofes und Umgegend auf eine ſpätere Vereinigung der Söm

merdaer Fabrik mit der jetzt entſtehenden Erfurter ſchließen laſſen,
jetzt aber iſt daran nicht zu denken da einerſeits ein derartiges Pro
Ject Bauten von vielen Jahren verlangt andererſeits dieſe Fabrik nicht
Eigenthum des Staats, ſondern des Geheimen Kommerzienraths N.
DOreyſſe iſt, und daß dieſer Umſtand nur in dem äußerſten Fall der
Kriegsgefahr und der Bedrohung von feindlichen Truppen darauf von
keinem Einfluß ſein dürfte. Jm Gegentheil herrſcht im Augenblick in
den Werkſtätten ein thätigeres Leben als je, und Herr DOreyſſe läßt
trotz ſeiner bereits durch die Fabrik vollſtändig in Anſpruch genomme
nen Thätigkeit in ſeinen Verſuchen nicht nach. Die von ihm erfundene
Doppelkanone hat bei einer durch eine k. Kommiſſion angeſtellten Prü
fung die überraſchendſten Reſultate ergeben. Hatte übrigens Hr. N.

Dreyſſe bereits längſt vor dem Kriege im vorigen Jahre, in welchem
die Erfolge der gezogenen Kanone, deren Vortheile und Vorzüge ſo
bedeutend hervortreten ließen Verſuche und Reſultate ſeiner gezogenen
Kanone mit dem für die Artillerie ſo unberechenbaren Vortheile der
Ladung von hinten, und der die geringſte Bedienungsmannſchaft er
fordernden Zündnadelkonſtruktion dem Staate zur Prüfung vorgelegt,
ſo hat deſſen Sohn Franz Dreyſſe, den Engländern rückſichtlich der
Erfindung eines Revolvers mit 12 Schuß vollſtändig den Rang abge
laufen. Der für 12 Schuß berechnete neue engliſche Revolver iſt dop

„pelläufig; bedarf der Revolver an und für ſich ſchon ſeiner Schwere
wegen einer ſehr feſten und ſichern Hand, ſo dürfte der Umſtand der
Doppelläufigkeit durch das vergrößerte Gewicht dem Vortheil der grö
ßern Anzahl Schüſſe bedeutend Eintrag thun. Jn der Gewehrfabrik
des Hrn. Dreyſſe werden gegenwärtig von deſſen Sohn, Franz Oreyſſe,
erfundene Zündnadelrevolver angefertigt, welche zum Umſetzen der 10
Schüſſe aufnehmenden Scheibe, zum Spannen und Abfeuern nur eines
Handgriffs zum Einſetzen einer zweiten mit 10 Schüſſen geladenen
Reſervewalze den Zeitraum von kaum einer Minute bedürfen. Das
Einſetzen der Reſervewalze geſchieht mit der größten Leichtigkeit, das
friſche Laden derartiger Walzen viel raſcher wie bei den Perkuſſions
revolvern, die Kugelpatrone iſt die des bekannten und ſehr verbreiteten
ZündnadelDamengewehrs.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 5. Juni.

e Präſident Beiſitzer, Gerichtsſchreiber wie geſtern die Staats A ſevurch den Gerſchts- Aſſeſſor Schliat vertreten. Als Keſchnotete ſunerhatt ar

ren Wagenfabrikant Lindner von hier, Dr. Förſter aus Artern, Factorger aus Belleben, Bergamts Sekretär Reſe aus Eisleben Ka ung z

Mitten in die Freude, den die Heim von hier, Rentier Peter aus Wettin Kaufmann Duimchen aus Delitzſch, Berg
Director Nehmitz von hier, Ziegeleibeſitzer Fritz ſch von hier, Kaufmann Bern
hardt von hier Zuckerſtedemeiſter Bacher von hier.

Auf der Anklagebank befinden ſich 1. die unverehelichte Pauline Bohne aus Eis
leben der Enke Friedrich Franke aus Dederſtedt, der Knecht Herrmann Hoff aus
Beeſenſtedt, ſämmtlich des Meineids angeklagt, die beiden letztern auch der Theilnah
me an einem Meineide bezüchtigt. Der Anklage liet folgendes Sachverhältniß zum
Grunde: Am 12. Septbr. v. J. verklagte der Knecht Zeidler den Anſpänner Carl
Männicke in Rottelsdorf auf Zahlung einer Entſchädigung von 10 Thlr. 25 Sgr. für
Lohn Koſt und Wohnung unter der Behauptung daß er vom Verklagten bis zum
I. Januar d. J. als Knecht gemiethet, Mitte Mai v. J. vhne Grund ſeines Dien
ſtes entlaſſen worden und erſt einen Monat darauf ein anderes Unterkommen gefun
den habe. Der Verklagte wendete ein, daß nicht er, ſondern der Kläger Zeidler ſelbſt
bei Gelegenheit eines Streites, das kontraktliche Verhältniß aufgehoben eine dahin
deutende Aeußerung gethan und deshalb die Klage hinfällig ſei. Zum Beweiſe daß
der Kläger Zeidler bei dem fraglichen Vorfalle geſagt habe er gehe mit dem größten
Vergnügen er wiſſe bereits, wohin er ſich zu wenden habe, berief ſich Verklagter
auf das Zeugniß der drei Angeklagten welche angeblich bei dem fraglichen Vorfalle
gegenwärtig geweſen waren. Das Gericht ordnete auch die Vernehmung der Letztern
über die auf ihre Wiſſenſchaft geſtellte Thatſache an und legten dieſelben ein gerichtli
ches, mit einem Eide bekräſtigtes Zeugniß am 18. Novbr. v. J. ab, Jnhalts deſſen
ſie ihre Wiſſenſchaft von jener Aeußerung des Zeidler in Abrede ſtellten. Kurze Zeit
darauf räumte die Bohne auf Vorhalt des Bruders des Männicke ein, allerdings von
jener Aeußerung Kenntniß gehabt und in dieſer Beziehung wiſſentlich etwas falſch
ausgeſagt zu haben behauptete auch zu gleicher Zeit, von ihren Mitzeugen zu dieſer
unrichtigen Angabe durch Drohungen verleitet worden zu ſein. In der Vorunterſu
chung ſowohl wie in der heutigen Verhandlung widerrief ſie jedoch dieſes Geſtänd
niß. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß die Bohne häufig an krankhaften Zufällen ge
litken hat und ſowohl bei als nach Abgabe ihres Zeugniſſes und ihrer verantwortlie

Schen Vernehmung vielfach eindringlich und unter den verſchtedenſten Vorhaltungen be
fragt worden iſt, ſo daß man von ibr eine klare Auffaſſung und Darſtellung des
Sachverhalts nicht erwarten konnte. Da die Anklage hauptſächlich auf den Angaben
der Bohne baſirte, auch der übrige Belaſtungsbeweis nicht hinreichendes Material zur
Aufrechterhaltung der Anklage lieferte, ſo beantrazte die Staats Anwaltſchaft ſelbſt das

Nicht ſchuldig welchem Antrage das Verdict der Geſchworenen entſprach, worauf
die Freiſprechung der Angeklagten durch den Gerichtshof erfolgte

Die zweite Sache betraf eine Anklage gegen die verehelichte Hutmann Richter
Sophie geborene Jahn von Werben wegen Urkundenfälſchung. Kürze Zeit vor
Welhnachten v. J. erſchten die Angeklagte in dem Geſchäftslokale des Kaufmanns
Friedrich Krauſe in Delitzſch und producirte unter dem Vorgeben, daß ſie eine gewiſſe
Thieme aus Zſchortau ſet, ein mit dem Namen der Frau Paſtor Dittmann daſelbſt
unterzeichnetes Schriftſtück, Jnhalts deſſen Krauſe aufgefordert wurde der Ueberbrin
gerin verſchiedene Waaren zu verabfolgen deren Bezahlung er demnächſt zu erwarten
habe. Frau Paſtor Dittmann hat aber wie ſie bekundet ein ſolches Schriftſtück
nicht geſchrieben, ebenſo wenig einem Dritten Auftrag hierzu ertheilt. Krauſe ſchöpfte
auch Verdacht und händigte der Angeklagten die Waaren nicht aus worauf ſich dieſe
entfernte. Die Angeklagte behauptet das Schriftſtück von einem ſich Thieme nennen
den Mädchen zur Ablieferung an Krauſe empfangen und beſtreitet namentlich, daſſelbe

ſelbſt fälſchlich angefertigt zu haben, giebt dagegen zt, daß ſie die Waaren, welche ſte
von Krauſe empfangen hätte eventuell für ſich verbraucht haben würde. Gegen dieſe
Angabe ſpricht indeß das unumwundene qualificirte polizeiliche Geſtändniß der Ange
klagten, nach welchem ſie allerdings das Schriftſtück eigenhändig ge und mit dem
Namen der Paſtor Dittmann unterſchrieben hat. Dies Geſtändniß wird auch durch
eine im heutigen Termine vorgenommene Vergleichung der Handſchrift der Angeklagten
unterſtützt, welche eine große Aehnlichkeit mit den Schriftzügen des eorpus delieti
erkennen läßt. Der Vertheidiger Juſtizrath Schede, beanträgte zwar das Nicht
ſchuldig und ſuchte auszuführen daß das qu. Schriftſtück als eine Urkunde nicht
anzuſehen ſei, indeß wurde die Angeklagte, nachdem die Geſchwornen das „Schuldig““
über ſie ausgeſprochen hatten nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft zu 3 Mo
naten Geſängniß und 5 Thaler Geldbuße event. noch 3 Tage Gefängniß verurtheilt

Wollmärkte.
Schweidnitz den 4. Juni. Zu dem heutigen Wollmarkte waren 1500 Ctr.

zugeführt. Die Preiſe ſtellten fſtch 10—12 Thlr. höher als im vorigen Jahre Als
Käufer waren rheiniſche, ſchwediſche und inländiſche Fabrikanten am Markt. Um 11
Uhr war der Markt worüber. z

Spremberg, den I. Juni. Das zum heutigen Wollmarkte zugeführte Quan
tum betrug ca. 150 Ctr. Dies kleine Quantum wurde bis gegen 10 Uhr früh von

e anweſenden Fabrikanten vergriffen. Die Preiſe ſtellten ſich von 80—85
r. pr. Ctr.

Nachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien e.
Stattgefundene Verlooſungen. Pommerſche Rentenbriefe am 7. Mai,

Brandenburgiſche und Poſener dergl. am 14. Mai Preußiſche dergl. am 15. Mai,
Schleſtſche dergl. am 16. Mai, ſämmtlich zahlbar am October

Mäagdeburg Halberſtädter Eiſenbahn. Die Total Summe der Be
triebs Einnahmen im Jahre 1859 beträgt 684,307 Thlr. gegen 698,561 Thlr. im J
1858. Die BetriebsAusgaben ſtellen ſich mit 306,353 Thlr. gegen 337,998 Thlr.
im Vorjahre gegenüber ſte haben alſo im letzten Jahre 44, pEt. gegen 48 pt.
im Vorjahre von den Einnahmen abſorbirt. Der Reſervefonds ſchloß 1859 mit
119,367 Thlr. ab und außerdem war noch eine Extrareſerve mit 42,347 Thlr. zu
Vorſchüſſen für den Baufonds zurückbehalten Der Ueberſchuß aus dem Betriebe be
trug 377,954 Thlr davon gingen 31,544 Thlr. für Amortiſationsbeträge und Zinſen
des PrioritätsKapitals ab und die danach verbleibenden 346,410 Thlr. wurden fol
gendermaßer vertheilt 13 pCt. Dividende an die Aetionaire mit 221,0060 Thlr. Eiſen
bahnſteuer 35,062 Thlr., Reſervefonds 48,000 Thlr. Extrareſerve zu Verbeſſerungen
der Bahnanlage 42,347 Thlr.

MagdeburgWittenbergſche Eiſenbahn. Dem Jahresbericht für 1859
zufolge betrug im vergangenen Jahre die Einnahme 408,407 Thlr. (1858- 411,684
Thlr.). Die Geſammtausgaben, einſchließlich der Verzinſung und Amortiſation der
Prioritaten 334,740 Thlr. (1858 342,171 Thlr. Der reine Ueberſchuß beltef ſich
auf 73,666 Thlr. davon ſind dem Reſervefonds 32,160 Thlr. überwieſen 40,469
Thlr. als Dividende von o Proz. beſtimmt und 1037 Thlr. als Steuer zu entrich
ten. Der Reſervefonds betrug Ende 1858 93,645 Thlr. es ſind daraus verwendet
42,442 Thlr., nach Hinzufügung der Quote pr. 1859 und 1350 Thlr. Zinſen beträgt
er demnach Ende 1859 84,713 Thlr. Die Geſellſchaft beſitzt 821,000 Thlr. eigne
Aktten, 30,000 Thlr. eigne Prioritäten, 950 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen.

Rheiniſche Eiſenbahn. Einnahme in Jahre 1859 1,442,646. Thlr. 110
Sgr. 3 Pf. (gegen 1858 mehr 91,632 Thlr. Ausgabe 434,936 Thlr. 3 Sgr. 1Pf.
Die Auszahlung der Dividende pr. 1859, 1) für die 23,029 Stück Aetien der Rhei
niſchen Eiſenbahn von 5 Proz- mit 12 Thlr. 15 Sgr. pr. Actie, 2) für die 3971
Stück Prioritäts-Actien von 1 Proz. (Süperdividende) mit 2 Thlr. 15 Sgr. pr. Ae
tie, 3) für die früheren Bonn Kölner Eiſenbahn Stamm Actien von 52 Proz. mit
5 Thlr. 15 Sgr. pr. Actie, erfolgt vom 1. Juli an.

BerlkinStettiner Eiſenbahn. Die Zahlung von 1 Prozent Super
dividende erfolgt incl. der am 1. Juli fälligen Zinſen mit 7 Thlr. 6 Sgr. für die
Vollaktie vom 25. Juni ab. Zur ſelben Zeit werden auch die fälligen Prioritätszin
ſen erſter Emiſſion ausgezahlt.

Reiße-Brieger Eiſenbahn. Die Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen
der Prioritäts Obligationen erfolgt vom 1. bis 31. Juli.



Königl. Sächſiſche 4proz. Anleihen von 1852 und 55 und Sächſiſch
Schleſiſche Eiſenbahn Aktienſchuld von 1851.
T. Juli fälligen Zinſen ſowie der ausgelooſten Kapitalien erfolgt vom 18. Juni.

Allg. deutſche Kreditanſtalt in Leipzig-
an. Der Zinsſatz für Depoſiten iſt am 4. Juni auf 2 Proz. feſtgeſetzt worden.

Sotaner Ring
Die Auszahlung der am

ligenhafen.
Div. 3 Proz. vom 1. Juni

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akt v a.
1) Geprägtes Geld und Barren

2 Kaſſen Anweiſungen und Privatbanknoten
3) Wechſel Beſtän d
45 Lombard Beſtände55 Staatspapiere verſchiedene e Aktiva

a i v a.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depofiten Kapitalien8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen 7

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 31. Mai 1860.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Mehen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.

S ter a. Dresden.
67,979,000 Thlr.

1,965,000
41,748,000
9,268,000
2,772,000

78,054,000 Thlr.
26,021,000

4,625,000

Poſen.
Stacit Hamburg.

Richter a. Frankfurt.

Scohwarzer Räw.

Mente's Mötel.
Brenne a. Tauchnitz
Magdeburg

Fremdenltße.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6.

Hron prinz Hr. Finanzrath Graf v. d. Bodenburg

Zorn a. Deutleben.

Juni.
m. Fam. u. Diener u. Hr.

d. Höhe, Brünn a. Berlin, Schreiber a. Wettin.
Hr. Paſtor Feſſel a. Sachſenburg. Hr. Finanzrath u. Vereins Be

vollm. Dr. Weindel a. Magdeburg.
Mitglied v. Oſtrolig a. St. Petersburg.
Berlin. Hr. Rittmſtr. u. Rittergutsbeſ. v. Krofigk m. Fam. a. Merbitz. Frau
Mühlenbeſ. Haring m.

Gelder Löwe. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Mädicke a. Goldberg, Erler a. Wittenberg,

Berg u. Rathe a. Berlin Goltz a. Königsberg Reiche a. Harburg, Schulz a.

Naundorf m. Frau a. Leipzig
Hr. Rittergutsbeſ. Crome m. Sohn a. Halberſtadt.

Hötel zur Hisenbahn.Geh. Reg. Rath v. Haxthauſen a. Arnsberg. Frau Ober Secr. Jungkwitz a.

Die Hrrnu. Kaufl. Treiſe a. Kiel Kieſelſtein a. Homburg v.
Hr. Oekon. Schönfeld a. Hei

Hr. Geh. Rath v. Oßrolig u. Hr. Colleg.
Hr. Major a. D. v. Brandenſtein a.

Fam. a. Rothenberg.
Gutsbeſ. Hentſchel a. Nordhauſen. Hr. Stud. jur. Reu

Se. Exc. Gen. d. Jnfanterie u. Command. d. 4. Armee
Corps v. Schack m. Bedienung u. Hr. Hauptm. u. Adjut. im Generalſtabe v.
Zaluskowsky a. Magdeburg.
berg m. Gem. a. Eggenſtedt.

Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Erfurt, Friedmann a. an
Pfördner a. Berlin, Hauſen a. Magdeburg, Schmidt a. Harburg. Hr. Fabrikbe
Spindler a. Finſterwalde.

Die Hrrn. Kaufl. Knabe a. Plauen, Hörhold a. Elben. Hr.
Bergbeamter Gruber a. Johanngeorgenſtadt.

Hr. Amtsrath Brandes m. Gem. a. Lauchſtedt.

Hr. Major v. Lohme a. Berlin. Hr. Paſtor Vor
Die Hrrn. Rent. Vogel u. Richter a. Berlin,

Hr. Rent.
Schmidt u. Bernſtein a.

Hr. Gutsbeſ-

Hr.

Die Hrrn. Kauß. Rudloff,
Heßel a. Nergau.

Hr. General Marſchall v. Sulicke a. Trier.

Secr. Tennert a. München. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. v. Gelsdorff a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Nonne a. Lippſtadt Sprenger a. Hamburg.
Pommern, z Schlieben m. Diener a. Seſcſonſtect n Tee
Janus, Frl. Janus u. Frl. Reimers Geſellſchafterin a. Eutin. r. DirectorZeuchel u. Hr. Jngen. Lenep a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Nolda a. Lon Meteorologiſche Beobachtungen.

don, Lindner a. Bremen, Schönberg a. Leipzig. 7 Juni. ihr.acht Dnrien Hil Haſy Rich. Jul. r. Obegt a. O Dowerſth n e e t. Arten I nen.
e Aer e T De be Da ne Luftdruck 333,34 Par. L. 333,53 Par. L. 334,47 Par. C. 333,78 Par. er. Boyer a. Aachen. Hr. Privat. Leſſing a. Gotha. Hr. Ober Ger. An ar eMayer a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Freiberg Maul a. Offenbach, er geren ken W e e. W et 2. et et L. n et e
Mahrt a. Aachen, Buderus a. Friedrichshütte Seelmann a. Offenbach Rochatz el. Feuchtigke 75 pCt. vEt. vCt. 72 Et.
a. Berlin Eppelin a. Stuttgart. Luftwärme 9,7 G. Km. 15,8 G. Rm. 9,0 G. R. 11,5 G. Rm.

4) in allen Fällen aber iſt vor dem Auction.Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuſßt. Kreis Gericht

zu Halle g. d. S.
I. Abtheilung.

Das der verehelichten Zimmermeiſter Le Elere,
Caroline geb. Uhle hier gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle, Band 58 unter
Nr. 2119 eingetragene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus“,
nach der, nebſt HypothekenSchein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
13 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

t 774 10 ſollam 19. September er. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn KreisgerichtsRath Freund meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Die nachſtehende Polizei Verordnung
Das alljährlich hier beim Ausräumen von
Duüngergruben in Folge der entwickelten er

S ſtickenden Gasarten vorgekommene Verun
glücken der Arbeiter veranlaßte mich, wieder

holt unterm 25. Januar und 2. Juni er.
durch öffentliche Bekanntmachung dringend

Vorſichtsmaßregeln, nach Vernehmung mit
dem Herrn Kreis Phyſikus anzuempfehlen.

Nichtbeachtung dieſer Maßregeln hat am
25. Juli er. wiederum das Verunglücken
zweier Arbeiter und den Tod des einen zur
Folge gehabt
Ich beſtimme nunmehr auf Grund des d. 5

des Geſetzes vom 11. März 1850, daß Haus
wirthe und Vicewirthe, welche von jetzt ab

die Ausräumung einer Düngergrube in ihren
Gehöften vor Ausführung folgender Vor
Sſichtsmaßregeln

wo es angeht ſind Abzugsröhren aus
den Gruben in's Freie zu führen und
mit einem Küchenſchornſteine zu verbin
den. Wo zu ſolcher Herrichtung nicht
Gelegenheit iſt, da ſind

2) die Gruben einige Stunden vor der Aus
räumung aufzudecken und die Thore,
Thüren und Fenſter zu öffnen, damit
durch die ſo bewirkte Zugluft die Gaſe
entfernt werden.
zu bewirken iſt, da ſind

3) in die geöffneten Gruben 6 12 Eimer
Waſſer in großen Würfen einzubringen,
um dadurch die Gaſe theils zu entfer
nen theils zu abſorbiren

Wo ſolcher Zug nicht

jedesmaligen Einſteigen der Ar
beiter ein brennendes Licht mit
Vorſicht in die Grube einzulaſ

ſen und zu beobachten, ob daſſelbe or
dentlich fortbrennt, erſt wenn letzteres
der Fall iſt, iſt das Athmen in der Dün
gergrube möglich und das Arbeiten in
derſelben gefahrlos,

geſtatten, in eine Strafe von 3 oder
verhältnißmäßigem Gefängniß verfallen und
außerdem im Falle eines Unglücks die Be
ſtrafung wegen Körperverletzung reſp. Tödtung
aus Fahrläſſigkeit zu erwarten haben.

Halke, den 26. Juli 1854.
Der Königliche Polizei-Director.

wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.
Halle den 2. Juni. 1860.

Der Königliche Polizei Director
oſſe.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf der Chauſ

ſee in hieſiger Flur an Kirſchen, Aepfeln und
Birnen ſoll auf

den II. d. M.Vormittags 9 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſthietenden
verpachtet werden.

Die Hälfte der LicitationsSumme iſt nach
erfolgtem Zuſchlage ſofort zu zahlen.

Brehna, den 2. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Rittergüter Bedra,

Leiha und Petzkendorf ſoll Montag den
141 Juni Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zu
Bedra an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Kirſch- Verpachtung.

Nächſten Montag den 11. Juni Vormittag
10 Uhr ſollen auf hieſigem Rathskeller die Kir
ſchen an der Zörbig Radegaſter Straße öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.
M Zörbig, den 6. Juni 1860.

Der diesjährige Obſtertrag des Ritterguts
Gnölbzig ſoll Freitag den. 15. d. M. Vor
mittags 11. Uhr in der Schenke meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

1000 Thaler
ſind auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen
Brüderſtraße Nr. 14.

Ein wohlempfohl. zuverläſſ. Oek.Verwalter,
28 J. alt auch mit der Feder gewandt ſucht
Johanni er. eine irgend r re Stellung.
Räheres auf Adreſſen unter A. K. durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Wegen Pachtabgabe ſollen Mittwoch den 20.
Juni d. J. von Vormittags 10 Uhr an nach
ſtehend verzeichnete Gegenſtände gegen baare
Zahlung in preuß. Courant meiſtbietend unter
den vor dem Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf dem Rittergute Köſtritz bei
Gera verkauft werden

2 Kutſchpferde, braune Wallachen, 2 licht
braune Jütländer Wallachen 1 Falbe als Reit
pferd, 2 junge Bullen, 12 Kälber, reine Hol
länder Race, ca. 140 Stück Erſtlings u. Jähr
lingsſchafe und Hammel, 1 Kutſchwagen, vier
ſitzig, ganz verdeckt, 1 dergl., vierſitzig, halb
verdeckt, 1 Droſchke, 2 Kutſchgeſchirre, Reit
utenſilien, 2 Rennſchlitten, 1 Eggewagen, meh
rere Pferdegeſchirre, 28 Pferdedecken, Grimmer,
Exſtirpator, Sgel, Häckſel Runkel Getreide

Maſchinen 1 Jnſtrument in Tafelform, ſowie
eine Partie Meubles, Betten und Hausgeräthe.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Plantagen

des Ritterguts Piesdorf, zwiſchen Gerbſtädt
und Alsleben, ſoll

Montag den 18. Juni er. Nachmittags
2 Uhr

in der Schenke daſelbſt meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen, verpachtet werden.

Piesdorf, den 5. Juni 1860.
Guts Verkauf.

Daſſelbe liegt 1 Stunde von Halle, durch
aus guten Gebäuden, 55 M. Acker Iſter und
2ter Klaſſe in 3 Plänen, incluſive 5 M. Wie
ſen, ſoll ſehr preiswürdig und guten Bedingun
gen mit vollen Jnventarien, 2 Pferden, 8 St.
Rindvieh verkauft werden

Ein ſchönes Gut, 1 Stunde von Leipzig,
mit 200 M. Acker ſoll ſofort mit vollen Jn
ventarien, 4 Pferden, 2 Zugochſen, 22 Stück
Rindvieh verpachtet werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Nöſeler in Halle, große
Brauhausgaſſe Nr. 31.

Ein ſeparirtes Landgut, ſehr ergiebiger Bo
den in der Nähe von hier, mit mehreren 30
Morgen Areal, ſoll eingetretener Verhältniſſe
halber verkauft oder vertauſcht werden. Sämmt
liche ſeparirte Ländereien liegen in einer Breite,
das Haus mit einem Morgen großen Garten
hat die beſten Obſtbaume und grenzt daran ein
neu erbautes Wirthſchaftsgebäude. Das Nähere
kann bei mir eingeſehen werden. Der Actug
rius Dancker, Ranniſche Straße Nr. 4.

Ein zweiter Verwalter, der mit dem Rüben
bau bekannt iſt, findet in einer größern Fabrik
wirthſchaft der Umgegend ſofort Stellung

Näheres ſagt Herr Jacobine im „Herz“
am Klausthor.



Ziehung 1. Juni.

h 40,000, 105 mal ſl. 30,000,
ſ. 1060.tet ſo große und viele Gewinne,

der günſtigſten Bedingungen

der Oeſtreich

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß,
verbunden mit den höchſten Garantien

und franeo überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung.
welche Jedermann die Vetheiligung ermöglichen ſo

wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beltebe man ſich DIRECT zu richten an
NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug zu ſerleiden.

Guts Verkauf.

e
Fchen Eiſenbahn-Looſe.

Haupt Gewinne des Anlehens ſind. 21 mal fl. 259,00 mal fl. 2660, 00 103 mal fl. I50, 909, 90 mal
90mal fl. 26,000, 105 mal fl. 15,9690, und 2040 Gewinne von fl. 5090 bis abwärts

iſt I255 Gulden. Kein anderes Anlehen bie-
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

Um überhaupt

Wir beabſichtigen, das uns gehörige hierſelbſt belegene Bauergut entweder im Ganzen
oder Einzelnen unter günſtigen Verkaufsbedingungen aus freier Hand zu ver
äußern. Daſſelbe beſteht

a) in einem Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Garten,
b) ca. 35. Morgen Land in
e) e 14
e) 15t5

Cracauer Flur,
Lauchſt ädter Flur,
Schadendorfer Flur,
Oberkriegſtädt er Flur,

Wieſe in Cracauer Flur und
1 Obſt und Graſegarten in Kleingräfendorfer Flur.8. 2 2Das Nähere iſt entweder hier, oder auf portofreie Anfragen durch den Reviſor Guſtav

Wehle in Erfurt zu erfahren.
Unterhändler werden verbeten.

Eracau bei Lauchſtädt, den 6. Juni 1860. Die Familie Wehle.

Bad Wittelind.
Heute Donnerstag den 7. Juni

Grosse a Concertvom vollständligen Hall. Staditorchester.
Mit zur Aufführung kommt unter Andern:

Humoresken Fotpounrrü v. Fr. Riede.
Revwveil da Lion, Capräce Herofque v. A. Kont2zky-
Ouwerture träomphaſe v. A. Becker
Onverture zum Singspfel Wannhätiser v. Gold e.Anfang 4 ühr. (Entrée 2 Sgr.) M. John Stadtmuſikdirector

Zum Beſten des Arndt Denkmals.
Sonntag den 10. Juni e. Nachmittags 3 Uhr wird im Park zu Altſcherbitz von meh

reren Geſangvereinen aus Leipzig, Halle, Schkeuditz ec. (eirea 40) Mann) eine Geſang
aufführung ſtattfinden, wozu Freunde des Geſanges eingeladen werden. Entree nach Belieben.

Her n nmergesanmg verein zu Schkeuditz
Bretter-Offerte.

Jn der Untermühle bei Burgkemnitz,
S Minuten vom Bahnhofe entfernt, ſtehen

50 Schock kieferne Tiſchlerbretter, 6, 7 und
8ellig,

4 Schock Spundebretter, für Glaſer
6 Pfoſten 1 u. 2“ſtark,) paſſend,

12 Verſchlagebretter,
3 Ziegelbretter, und

100 Kubikfuß Birken in 3 u. 4zölligen Boh
len, meiſtens bunt,

preiswürdig zu verkaufen
E. Grubel.

Ein Pferd verkauft kleine Brauhausgaſſe

Nr. 8 F. Beyer.Auf der Schäferei des Rittergutes Dies
kau ſtehen noch 150 Stück Märzvieh zum Ver
kauf. Nach der Schur abzunehmen.

Offerte.
Das Agentur u. CommiſſionsComtoir
von A. Züderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23,
empfiehlt ſich zur Beſorgung reeller Aufträge
im Allgemeinen beſonders im merkantiliſchen,
wie im ökonomiſchen Fache und zwar in Ver
mittlung bei Käufen und Verkäufen von Waa
ren und Grundſtücken, hat auch hiermit das im
ausgedehnten Wirkungskreiſe bereits vieljährig
beſtandene Perſonal Nachweiſungs Geſchäft in
Verbindun gebracht, worin Handlungs-
diener, Hekonvmie-Verwalter, Land
wirthſchafterinnen, Ladendemoiſelles
u. ſ. w. den Herren Prinzipalen koſtenfrei
zugewieſen den Bewerbern um Stellen ſolche
gegen die Gebühren vermittelt von beiden Sei
ten aber Aufträge entgegengenommen werden.
Briefe kranco.

Eine Wirthſchaftsmamſell ſucht ſofort der
Oekonom Friedrich Kunze jun, in Löbejün

Kutſchwagen Geſuch.
Ein halbverdeckter mehr einſpännig zu fah

render Kutſchwagen wird zu kaufen geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.

Pferdeverkauf
in Groöbzig.

Freitag den 8. Juni e.
iſt bei uns ein ſtarker Trans

Z portn guter däniſcher
3 S Spann- und Wagenpferde zum Verkauf aufgeſtellt.
Gröbzig.

Die Pferdehändler

Salom. Kersten C Bradie.
Bei E. H. Schröder in Berlin iſt ſo

eben erſchienen und in alle bei So
el Simon zu haben:

Ueber die wahren Urſachen
der

habitnellen Leibesverſtopfung,
und die zuverläſſigſten Mittel

dieſe zu beſeitigen.
Von

r. Moritz Strahl,Königl. Sanitätsrath e.
Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch
eine Abhandlung über die Cholera reich ver

mehrte Auflage.
12 Bogen. Preis 10 Sgr.

Ein Werk das ſchon vielen Tauſenden zum Segen
gereicht hat, bedarf keiner beſondern Empfehlung. Es
genügt, darauf hinzuweiſen daß der Herr Verfaſſer ſeit
einer langen Reihe von Jahren durch ſeine glückliche Be
handlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf weit
über die Gränzen Deutſchlands hinaus erlangt hat. Jndieſer Shriſt findet man auch über Hämorrhoiden Hy

pochondrie und krankhafte Luftentwicklung die intereſſan
teſten Aufſchlüſſe in klarer, lichtvoller Weiſe vorgetragen

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

8. geh.

Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft,

Jede weitere Aufklärung gratis.

Ziehung J. Juni.

S G
in Frankfurt a /M., Zeil 33

WEITES Nekt der jungen AMusikanten,

Von der überall so beifällig auſgenomme-
men Sammlung beliebter Ogern- Arien, Tänze
und Volkslieder für Pianoforte t

Die jungen Musikanten
von W. Schubert,

traf soeben das z weite Heft ein. Dasselbe
ist noch reichhaltiger als das erste und Ko-
stet ebenfalls nur 15 Sgr. Auch
Heft I ist noch à 15 Sgr. vorräthig in Halle

bei Sciroedel Smon.
in ache- Gläser u. la

schen ſowie Nüilcheotten in
allen Großen halte beſtens empfohlen.

J. A. Heckoert.
Schmierlack für Militair empfiehlt

Reinhold Kirſten,
große Steinſtraße Nr. 12.

Wäglich fräseher Kalk
zu haben bei Louise Kehnses,

Clausthor Vorstadt Nr. 9.
Flüſſtger Leim à Fl. 2 Zu haben bei

O. Marimg, Brüderſtraße Nr. 16.
Es ſind noch etliche Hundert Bierflaſchen,

ein Schenkſchrank mit den dazu gehörigen Glas
flaſchen und ein eichnes Faß zu r Trö
del Nr. 18. cheeleJn der
Pfeſfferschen uchhandllg.

in Halle iſt zu haben
praktiſche Rübenbauer.

Anleitung zum Rübenbau
mit ganz beſonderer Berückſichtigung der

Zuckerrübencultur;
nebſt einer Abhandlung über

die Erſchöpfung des Bodens
durch anhaltend fortgeſetzten Zuckerrübenbau,

ihre Urſachen und Vermeidung.
Von J. J. Fühling. Preis 1 6

Eine gebrauchte hydrauliſche Preſſe, wenn
es ſein kann mit Pumpkaſten, wird zu kaufen
geſucht. Angabe der Druckkraft iſt erforderlich.
Offerten nimmt Ed. Stückrath, Markt
Nr. 20, entgegen.

30 bis 40 Quart Morgen Milch täglich ab
zulaſſen in Gimritz bei Halle.

ich wieder hier angekommen bin und eine kurze
Zeit mich aufhalten werde.
ich mich als Portrait Maler in Oel bei billi
gen Preiſen, vollkommener Aehnlichkeit und
künſtleriſcher Ausführung

Prof. F. J. Scheele.
Wohnung Hötel zur goldenen Kugel Nr. 8.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. dieſes Monats entſchlummerte ſanft
zu einem beſſern Leben im 36. Lebensjahre un
ſer geliebter Gatte und Vater, der Mühlenbe
ſitzer Julius Trommler. Groß iſt unſer

Anzeige gewidmet iſt,
Theilnahme.

Eilenburg, den 4. Juni 1860.

bitten wir um ſtille

Friederike verw. Trommler
geb. Rühl und Tochter

Jch beehre mich hierdurch anzuzeigen daß

Zugleich empfehle

Verluſt. Verwandte und Freunde, denen dieſe
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